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A ; Me, a j . N he Partei 3 [x elles“ der Welt vor Augen gelegt wird, um 
Berlin, 25. Februar. Se. der K aben Allergnädigſt ein Beamter, welchem eine ſolche Parteinahme zur Laſt fällt,, „Journal de Bruxelles“! elt! \ gelegt wird, um 
geruht: Dem A dach gd s der Polniſchen [nicht unter allen Umſtänden mit Dienſtentlaſ fung, be Haran zu mahnen, wie die Curie über die Verſöhnungslehre des 
Liſenbahnen, General Major v. Moller in Warſchau, den Rothen ſtraft werden muß, vielmehr das Dek pes Dieu bei Beſtim⸗ Kaiſers Napoleon und ſeines Miniſters des Auswärtigen denkt. 
Adler⸗Orden zweiter Claſſe mit dem Stern, und dem Gerichtsſcholzen] mung der Strafe auch für ein ſolch es! ienſtvergehen die [Das Aetenſtück ſelbſt iſt ſchon vom 19. November 1865 durch 
Dammer zu Plagwitz, im Kreiſe Löwenberg, das Allgemeine Ehren: größere oder geringere Erheblichkeit deſſelben, unter erückſich⸗] Antonelli an den diplomatiſchen Agenten der Curie im Aus⸗ 
zeichen zu verleihen; den Regierungs- und Provinzial Schul⸗Kalh Ir. | tigung der bisherigen Führung des Angeſchuldigten, Frei zu lande erlaſſen und beſtätigt nur, was über die Römiſche Auf⸗ 
Stiene in Breslau zum Geheimen Regierungs- und vortragenden 12 Er en befugt ift. —. Sodann ſagt es: Zunächit | faſſung des September⸗Vertrages aus „Monde“, „Unita Cat⸗ 
Rach im Ministerium der geiſlichen, Unterrichts: und Medleial gan, kommt in Betracht, daß Frankfurt a. M auer halb Preu⸗ faffung des w. bekannt iſt; das Bedeutſame dabei tft jetzt die 
gelegenbeiten zu ernennen; und den Kreisgerichts⸗Director Herzberg kommt in 5 8 1 65 Frankfurt g. M. den Pflichten des im iolien” u. . 85 Veröffentli chung durch des Brüffeler Jour⸗ 
e eee va 10 fe ian en een Renten Ire mit a Pörrechten verbundenen z An denen Momente, wo in Frankreich bie Shred 
7 f 3 rungs⸗Aſſeſſor Freiherrn von © 0 g 0 i 5 1 \ 1 } : Ar 
een en u eben den ee en sBorlanına | viehterligen Amts micht verträglich erscheint wenn ein Preußte die Senats- Debatte, die Antvofte Avieſe une e 
jung zu Königsberg i. Pr. getroffenen Wahl gemäß, als zweiten | ſcher Richter im Auslande an politiſchen Agitationen und halboſſiciellen und inſpirirten Blätter ſich ſo eifrig 0 en 
Bürgermeister und Beigeordneten der Stadt Königsberg i. Pr. für Beſtrebungen ſich betheiligt, deren letzte Ziele auch dem Beſon⸗ | 1789 für Römiſche Intereſſen erwärmt zeigen, an ein R * 
die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer zu beitätigen. nenſten nn berech können und u ige f ſich 5 Tage, 0 digg Hane, 9 10 e Toon ge in > 
der ſicheren Vorausberechnung zu entziehen geeignet „uk in ſo jähen Wogen, daß man nicht Caſernen genug ' 
Deutſchlan d. dun war der Zweck des Bufmtmerikveten des ſogenannten Ab- terbringen habe und daß man deßhalb auf einen Monat den 
25 8 . Der „Weſer⸗ Zeitung“ wird unter geordnetentages und die Tendenz der auf demſelben gefaßten [ Abmarſch neuer Schaaren habe vertagen muſſen, ute 
dem yore Bier Pe "Laron Werthern, Preuß'ſcher feſolutionen nicht 1 e 1 rs 13 ei ur 5 ö 1 em 15 5 en N 
Geſandter in Wien, ſoll inſtruirt ſein, die Uebertragung der Ver⸗ ſtration 1 fentlichkeit e bens ee cri 185 Intentio⸗ as dip 0 8 A erſoh m 1 Aut ene pee micha n bt 
waltung olſteins an Preußen, vorbehaltlich des Mitbeſitzer⸗ ende fischen Stegierun Ae unt des Verhältniſ⸗ der Verte ent ei Sein geit e 
rechts Sefkrreiche in den Herzögthlimern, vorzuſchlagen .. ſes d 1 9 17 thümer Schlesni 5 V Holsten zu Danemark und bitterte Auflage alles deſſen, was Rom gegen den Italieniſchen 
75 le 79 6 10 oe Be a DE a. Deutschland gercchree Demonstration dc. N 7 Einheitsſtaat wie gegen alle Grundſätze, Beſtrebungen und In⸗ 
Kahn en Aae e ul We nach 2335 In Bezug auf §. 26 des Preß⸗ Geſetzes iſt vom tereſſen der modernen Staats-, Volks⸗ und Privat“ Wirthſchaft 
abinets vom 7. Fe Pan Zeitungsnachricht von der Ent | Ober - Tribunal kürzlich ein, namentlich für Zeitungs | auf dem Herzen hat. Antonelli hat es unternommen, der Welt 
hier anden ſein. ie Zeitung Berlin Grafen Karolyi Redacteure beobachtenswerther, Rechtsgrundſatz aufgeſtellt wor⸗]zu beweiſen, daß, wenn. der September Vertrag Ernſt werden 
1 . Geſandten in Berli den. Ein Angeſchuldigter hatte nämlich den Einwand gemacht, | und wirklich zur feen dan ee der un Neige 
na a N ER | i er könne wegen einer „Entgegnung“ und der darin enthaltenen | Juin deſſen, was dem Papſte an weltlicher Macht und Terri 
en bischen Hofe Graf d. ve in e fen dae Strafbarkeit deshalb nicht zur Verantwortung gezogen werden, torialbeſitz noch geblieben, N e ſei. Der Zweck dieſes 
ehren werde, um fein Abberuſungsſchreiben zu überreichen. Der weil er ja verpflichtet ſei, die Entge kr een Nachtgemäldes iſt, eine ar ie . e Fee e 
Miniſter⸗Präſident Graf Bismarck empfing vorgeſtern den Gra⸗ Gleichwohl war er in IT. Juſtanz verurtheilt un „ m pelche die Curie in Stand ſetzen ſoll, zu bleiben wie fie 55 
fen Reventlow⸗Criminil und hatte mit demſelben eine | das Gericht in der Entgegnung ein Urtheil gehn u hatte; | iſt und ſein will, trotz aller Wandlungen der Hinz 1 Ver- 
h , , Beaagc 96 Kialike Suutih 
wiſſen, daß dem Grafen der Botſchafterpoſten in Paris zuge⸗ auf unehmen; für Urtheile aber habe er einzuse den- Sil terzeichnern de eptember⸗Vertrages. Die lath e Soalitton 
dacht, aber von ihm abgelehnt worden ſei Ober = Tribunal billigte dieſe Ausführung, indem es 10 11 5 den Kirchenſtaat gegen die Revolution, gegen die 1 
%%% f ̃ - ̃ ¾ Mag Unten uber Die Ananzac 00 Men 
die Direction der Köln bin dener Cifenbahn-Gejell- | IT ir anten Folge der Verpelichtung, die Zinſen für die von den verlo⸗ 


enthaltenden Entgegnung verpflichtet, er kann da⸗ g N 
be ene e eee h eines ehreniräne | jenen Provinzen herrüyrende Schuld zu zahlen, während dieſe 
tenden Urtheils nicht durch die Hinverweiſung auf Provinzen an den Schatz der Curie keine Steuern mehr einliefern. 
jene Pflicht ablehnen. e er September⸗ Vertrag ſollte eben dieſen Uebelſtänden Abhülfe 
Memel, 21. Februar. Der am 5. und 6. d. M. hier beten der September⸗Vertrag iſt aber gerade der Stein des 
berrſchende ute Seren hat in den Moolen gewaltige en Au aa SA 15 e Fe ee e 
ſtörungen veranlaßt, deren Reparaturen wieder mit ge nerkennung der neuen Ordnung der Dinge und die Nothwendigkei 
Rose I — reſoluter Betretung des Weges der Reformen bedingt. Nach⸗ 


toften verbunden ſein werden. — Dem Vorſteheramt der Kauf⸗ 5 i 1 
waunſchaft iſt es dhe die Herabſetzung der Hafenabgaben dem Antonelli fünf Spalten lang alles Schlimme und Schlimmſte 
auf reſu. 9 Sgr. pro Laft für beladene und 41, Sgr. pro Kalt | gegen die Urheber des September⸗Vertrages gejagt und die 
| | päpſtliche Diplomatie beauftragt hat, an den betreffenden Höfen 


ür Ballaſt⸗Schiffe in ziemlicher Uebereinſammung mit den bri⸗ 5 
ben Seh de denen Ki bieten Vertrag als die größte Gefahr darauftellen, welche gegen 
die Curie je ausgebrütet worden, „eine Prüfung, welche ſelbſt 


en Dftfeehäfen durchzuſetzen. Dadurch erleidet aber die Hafen⸗ 
dene eine jährliche Einbuße von ca. 30,000 Thlrn. Man iſt 
überzeugt, daß die Staatsregierung es an den nothwendigen 
Zuſchüſſen zur Vollendung der Moolen und des Winterhafens 
in den nächſten Jahren umſoweniger werde fehlen laſſen, als 
die darauf verwandten bedeutenden Geldſummen ſonſt nur einen 
geringen Nutzen ſchaffen dürften. — Zum zweiten Male in die⸗ 
ſem Winter wurde am 19. d. M. den Einwohnern unſerer 
Stadt durch das Ausbleiben ſämmtlicher Bolten die ganze Miſere 
unſerer iſolirten Lage zum ſchmerzlichen Bewußtſein gebracht; 
Traject⸗Schwierigkeiten, Schneemaſſen auf den en jollen die 
Veranlaſſung geweſen fein. Um ſo trauriger iſt die ſich im 
Publikum verbreitende Nachricht, daß die Oeſutiten, welche 
dem Herrn Handelsminiſter die Petition wegen der Bewilligung 
der Koſten zum Brückenbau über den Memelfluß vorgetragen, 
ohne alle Hoffnung wenigſtens für die nächſten Jahre von. Ber⸗ 
lin zurückgekehrt find. — Erfreulich iſt es, daß unſere Stadt 
mit dem Ruſſiſchen Marktflecken Polangen durch eine Perſonen⸗ 
voſt, die wöchentlich 4 Mal, und eine Reitpoſt, die 2 Mal er⸗ 
pedirt wird, ſo verbunden iſt, daß unſere Kaufleute die Fahrt 
dahin um 6 Uhr früh und nach der Beſoraung ihrer Geſchäfte 
an demselben Tage 6 Uhr Abends die Rückkehr ausführen kon⸗ 
nen. Der Grenzverkehr wird dadurch weſentlich gefordert und 


ſchaft und deren Verwaltungsrath an die Regierung die Er⸗ 
klärung gelangen laſſen, daß fie einem Veſchluſſe des Abgeord⸗ 
netenhauſes in der Richtung der Commiſſionsvorſchläge gegen⸗ 
über in die Nothwendigkeit ſich verſetzt ſehen würden, auf eine Ruck 
ängigmachung des mit der Regierung gemachten un. zu 
bestehen Der Correſpondent erklärt hieraus (allerdings in 
Uebereinſtimmung mit auch eee de Gerüchten) 
ie uno aetu verfügte Schließung und Vertagung des Landtags. 
Der „Nat. Zig.“ geht eine Erklarung des Herrenhaus⸗ 
mitgliedes, Profeſſor Tellkam pf, und des Abgeordneten F. 
Harkort zur Veröffentlichung zu, worin die Unterzeichneten 
— Mitglieder der Verfaſſungs⸗Commiſſion der zeiten Kammer 
in den Jahren 1849 und 1850 — es für ihre Pflicht erklären, 
den von dem Abg. Simſon in der Sitzung des Hauſes der Ab⸗ 
geordneten vom 10. Februar d. J. ausgeſprochenen erklärungen 
zuzuſtimmen und Zeugniß abzulegen für die Abſicht der Ver⸗ 
ſafſungs⸗Commiſſton hinſichtlich der Faſſung des Art 84. Die 
klärun beruft ſich beſonders auf das Protocoll der Ver⸗ 
u Vommiſſton der zweiten Kammer in den Jahren 1849 
in 50, deren Mitglieder ſie waren. Die Erklärung ſchließt: 
= Es ergiebt ſich aus dem ganzen Protocoll, daß alle Mitglieder 
die R edefreiheit der Abgeordneten wollten, und daß etwaige Ord⸗ 
Umgsmibrigfeiten nur der Discſplin der Kammern unterliegen jollten, 
= daß aber an eine Ein miſchung der Gerichte in die Ver⸗ 
bandlungen der Kammern bei der jetzigen Faſſung des Artikels Nie⸗ 
mand dachte, und daß davon, wie das rotocoll beweist, nicht die 
Rede war. Die erkünſtelte Interpretation ſetzt alſo bei den Ver⸗ 
andlungen und dem Beſchluſſe der Verfaſſungs - Commiſſion Ab⸗ 
f ten voraus, wogegen die Unterzeichneten auf Grund des Proto- 
co 50 und der klaren unzweideutigen Faſſung des Artikel 84 ſich ver⸗ 
wahren. f 
Dr. Joh. Jacoby, welcher Ende Auguſt Bon feine 
ſechsmonatliche Freiheitsſtrafe antrat, hat dieſe am 22. ebruar 
beſtanden und unmittelbar darauf die noch anderweitig gegen 


2 


jene, die der Papſt 1848 durchgemacht hat, noch überſteigt“, 
giebt er den übrigen katholiſchen Fürſten zu bedenten: „Dazu⸗ 
mal, 1848, machte eine in Italien wenig zahlreiche Faction, 
5 von allen Regierungen ohne Ausnahme verachtet war, 
ein Attentat auf die Souverainetät des höchſten Pontifex; Alle 
wiſſen, was geſchah. Heute aber giebt es unter den Regierun⸗ 
gen ſelber ſolche, welche ſich mit den Umſturz⸗Factionen zuſam⸗ 
menthun und durch alle Mittel demſelben Zwecke nachtrachten. 
Wird man eee wollen, daß es jenen nicht glücken wird, 
oder daß der ſouveraine Pontifex heute über mächtigere Wider⸗ 
ſtandsmittel verfüge?“ Und, als ob dieſe Anklage noch nicht 
ſchwer genug ins Gewicht falle, fügt Antonellt ſeiner Proteſtſchriſt 
vom 19. November die Nachricht bei: „So eben erhalte ich ein 
Telegramm, das die Thronrede bringt, womit der König von 
Piemont das neue Parlament in Florenz eröffnet hat. Der Wort⸗ 
laut dieſer Rede iſt mehr als hinreichend, um darzuthun, mel 
ches die wahren Abſichten diefer Regierung ſind.“ Reformen 
in Rom zu erwarten, bezeichnet Antonelli als eine wahre Vos⸗ 
heit. Die betreffende Stelle lautet wörtlich: „Noch eine andere 


Argliſt wird gegen den heiligen Stuhl zur Anwendung kom⸗ 


inri imon' 8 A | 4 men, um ihm den Fehler der Ereigniſſe aufzuladen, wie denn 
Gere ee e . 25 bg 2 ne durch den am 1. Januar c. in Kraft getretenen Poſtvertrag] die Preſſe uns bereits die Indicien davon Being: Man wird 
März ſeiner Haft entlaſſen werden. zwiſchen der Preußiichen und Ruſſiſchen Regierung iſt die Weis es wagen, für die Bewohner des fortan mikroſkopiſch geworder 
k In einer der beim Dischplinar-Senate des terreiſe der Bafiagtere von Polangen nach Liban durch den nen Gebiets ſchrittweiſe die eine oder die andere Reform zu 


regelmäßigen Anf Ruſſiſchen Poſten geſichert. 
gelmäßigen Anſchluß der Ruſſ b . ert Big) 
Danzig, 24 Februar. Auf die Immediat⸗Eingabe der 
ſtädtiſchen Behörden in Betreff der Beſeitigung der inneren 
Wälle der Stadt iſt, wie die „Hanz. Ztg.“ hort, der Beſcheid 
eingetroffen, daß die Frage im Kriegsminiſterium in Erwägung 
gezogen ſei und daß zunächſt das Gutachten der Ingenieur⸗In⸗ 
ſpection des Kriegsminiſteriums abgewartet werden müſſe. 
5 Kiel, 24. Februar. Die „ ieler Zeitung“ verö entlicht 
die bereits angekündigte Erklärung des aus den Herren Beck⸗ 
mann⸗Carlsminde, Veckmann⸗Friedrichsthal, Bockelmann, Forch⸗ 
hammer, Luckner und Schrader beſtehenden Comitees der Vier⸗ 
ziger⸗Adreſſe gegen die Litterſchaſtliche Adreſſe vom 23. v. M. 
Die Erklö rung ſchließt mit folgenden Worten: „Daß das Land, 
ſtuts eingedenk der Verpflichtungen, die es gegen das ge⸗ 
ſammte Deutſchland hat, einer ſolchen Löͤſung der Schleswig⸗ 
Holſteinſchen Frage eben ‚jo entſchieden entgegentreten wird, als 
es die in dem Schreiben der 19 Herren vom 23. Januar ent⸗ 
haltenen Verdächtigungen eines (oyalen Volkes, wie eines an⸗ 
erkannt woblwollenden Regiments aufs Beſtimmteſte zurückweiſt, 
darf als ſelbſtverſtändlich bezeichnet werden. 
Oeſterreich. \ 
Wien, 24. Februar. Der „Schleſ. Ztg“ wird von hier 
telegraphirt: „Man erwartet, daß der Graf von Flandern die 
Wahl zum Fürſten von Rumänien ablehnen werde Die Pro⸗ 
elamirung deſſelben bezweckt nur die vorläufige Verhüllung der 
Abſicht Rußlands, den Prinzen von, Leuchtenberg als Hospodar 
einzuſetzen. Die Wiederaufnahme des Congreßvorſchlags wird 
. erwartet.“ — Der „Bresl. Ztg.“ wird telegraphirt: „In 


Obertribunals verhandelten Anklageſachen ſind neuerdings 
vom Obertribunal bemerkenswerthe Grundſätze in Bezug auf 
das Verhalten der Beamten ausgeſprochen worden. Es handelte 
ſich um die Theilnahme eines Preußiſchen Richters an 
dem ſogenannten Frankfurter Abgeordnetentage. Das betreffende 
Appellationsgericht hatte ausgeführt: Beamte ſeien bei der 
öffentlichen Kund ebung ihrer politiſchen Anſichten einer aus 
ihrer Stellung als Glieder im Staatsorganismus ſich ergeben⸗ 
den Beſchränkung unterworfen; die Uebertretung der mit der 
Beamtenſtellung verbundenen Pflicht, Maßregeln der Staats⸗ 
Regierung nicht hindernd entgegenzutreten, verſtoße gegen die 
Diseiplin, gute Zucht und Ordnung, ſofern nicht beſondere ge⸗ 
etzliche Beſtimmungen den Beamten dazu ermächtigten. Dieſe 

usführung wird vom Obertribunal gebilligt, indem der 
Satz ausgeſprochen wird: „Ein Beamter verſtößt 
gegen die Diseiplin, wenn er bei der öffent⸗ 
Ligen Kundgebung feiner politiſchen Anſichten 
Maßregeln der Staatsregierung hindernd ent⸗ 
gegentritt“ Der Angeklagte hatte Folgendes ausgeführt: 
Nach den beſtehenden Geſetzen ſei nicht jede öffentliche 
Oppoſition eines Beamten gegen die Staats Regierung 
ſtrafbar. Nach §. 1 des Geſetzes vom 7. Mai 1851 unterliege 
ein Richter, abgeſehen von Pflichtverletzungen im Amte, nur 
dann deſſen Vorſchriften, wenn er „ſich der Achtung, des An⸗ 
ſehens und des Vertrauens, die ſein Beruf erfordere, unwürdig 
zeige.“ Außerdem beweiſe dies die Geſchichte der Disciplinar⸗ 
geſetze, weil in dem Entwurfe des Diseiplinargeſetzes für nicht⸗ 
richterliche Beamte neben jenen Worten eine a, Rubrik 
„feindliche N gegen n geitanben.habe, 

i — Die ühr ; 

das Oben rbimal in folgender Weſſe Eg beg Geschichte 
der Disciplinar⸗Geſetze ergiebt ſich unwiderleglich, daß feind⸗ 
ſelige Parteinahme gegen die Staatsregierung vor Erlaß die⸗ 
ſes Geſetzes als eine beſondere Art von Dienſtvergehen nicht 
aufgeſtellt geweſen und als ſolches durch dies Geſetz nicht auf⸗ 
gehoben, reſp. für ſtraflos erklärt worden iſt, ſondern daß auch 
nach dieſem neuern Geſetze zu prüfen bleibt, ob eine feindſelige 
Parteinahme gegen die Regierung ſich als ein eines Beamten 
unwürdiges Verhalten charakteriſirt. Die Verordnung vom 11. 
Juli 1849 iſt in dieſer Beziehung nur inſofern abgeändert, als 


verlangen, wodurch die weltliche Gewalt des ſouveränen Pontifex 
dahin gebracht würde, rein nominell zu werden, und wodurch 
auch Rom, wo nicht der Sitz, ſo doch wenigſtens Eigenthum des 
Königs von Piemont werden würde. Und da der Pontifex dieſe 
Conceſſion gänzlich wird verweigern müſſen, beſonders um des 
Zweckes derer willen, welche dieselbe verlangen werden, ſo wird 
über Verſtocktheit und Unverſtand geſchrieen und man wird 
dieſer erweigerung die Proteſte zur Laſt legen, die 
ihr folgen werden. Dieſes Stratagem iſt nicht neu und 
ward ſchon mit einigem Erfolge bei anderen Gelegenheiten in 
Anwendung gebracht. Man zählt um fo mehr auf das 
Gelingen dieſes Mittels, als man alſo rechnet: „„Entweder giebt 
der ſouveraine Pontifex dieſer Preſſton nach, und dann wird er 
den Reſt ſeiner Staaten, wo nicht nominel, ſo doch in Wirk⸗ 
lichkeit verlieren, oder er widerſteht, und dann wird ein Vor⸗ 
wand vorhanden ſein, um ihn auf andere Weiſe zu berauben, 
indem man mit Leichtigkeit den Fehler auf ihn wälzt.““ Dieſe 
Darlegung der Gefahren und Bedrohungen, denen der heilige 
Vater überlaſſen iſt, ohne ihnen die Mittel ernſter Gegenwehr 
entgegenſetzen zu konnen, muß unfehlbar Europa und die ganze 
Welt in Stand ſetzen, die Lage der Dinge zu erkennen und 
dem heiligen Stuhle die Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen, daß 
ihn kein Vorwurf treffe, es mögen ihn in Zukunft Ereig⸗ 
niſie, die da wollen, eintreten.“ Zugleich mit dieſem Pro⸗ 
teſtſchreiben Antonelli's bringt das „Journal de Brupelles“ 
eine Mittheilung, worin bekannt gegeben wird, die Römi⸗ 
ſche Curie hahe officiel einer Geſellſchaft von Franzöſiſchen, Bel⸗ 
giſchen, Engliſchen und Italieniſchen Capitaliſten, welche durch 
Herrn v. Vuillefroy repräſentirt ſei, die Bildung einer Credit⸗ 
Anſtalt conceſſionirt, welche den Namen tragen werde; Caisse 
des fonds d Etats. Das Decret der Päpſtlichen Regierung ſo 
wie die Statuten der Geſellſchaft ſind, wie die „France“ mel- 
det, in Paris deponirt. Die Geſellſchaft will 30 Millionen 
Franes in Actien zu 500 Francs ausgeben. Der Verwaltungs⸗ 
fig, der Päpſtlichen Credit⸗Anſtalt iſt in Rom; Succurſalen 
ſollen in Brüſſel und Paris fo wie in Deutſchland, der Schweiz, 
England und Amerika errichtet werden. Der eigentliche Zweck 
der Päpſtlichen Credit⸗Geſellſchaft geht laut der France“ dahin, 
einen Garantie⸗Fonds (fonds de garantie) zu bilden, welcher es 
möglich macht, in den ſämmtlichen Staaten der katholiſchen 


Folge der neueſten Ereigniſſe bleiben Graf Mensdorff und 
E elerebi noch bin Mitte h in Wesch Die Miniſterialbeamten 
zeiten beule bin. Der Graf v. Flandern iſt auf Franzöſiſchen 
Wink in den Donaufürſtenthümern gewählt worden; er lehnte 
aber ab. Cuſa iſt durch Rußland geſturzt worden. Gerücht⸗ 
weiſe entſendet Oeſterreich ein Obſerwations⸗Corps an die Kur 
mänen⸗Grenze.“ 5 
Italien. 
Die Sprache der „Anita Cattolica“ gegen das Napoleo⸗ 


niſche Kaiſerthum iſt kein einzelnes Symptom; es fallt mit 


der Veröffentlichung eines Actenſtückes zuſammen, welches vom 


Chriſtenheit Obligationen in kleinen Stücken auszugeben. 
Betrag dieſer Obligations de petite coupure ſoll kraft des 
Päpſtlichen Inſtitutions⸗Decrets bis zu der Summe von 600 
Millionen Frs. gebracht werden. 

Schweiz. 

Bern, 24. Februar, Nachmittags. Die Bundesverſamm⸗ 
lung wurde heute geſchloſſen. In ſeiner Schlußrede vertheidigte 
der Präſident des Ständeraths Rüttimann die Bundesverſamm⸗ 
lung gegen den Vorwurf des Verfaſſungsbruchs. W. T. B.) 

5 Amerita. 

Newyort, 10. Februar. Es liegt jetzt der int ereſſante 
Bericht der Fin anzeommiſſion vor, die während eines 
halben Jahres ſich zuſammen befand, um das nationale Fi⸗ 
nanzſyſtem zu unterſuchen und Verbeſſerungen deſſelben vorzu⸗ 
ſchlägen. Da die Commiſſion nur aus Anhängern des Nor⸗ 
dens beſteht, jo ließ ſich erwarten, daß fie wenig Rückſicht auf 
die Verhältniſſe des Südens nehmen würde, und ſo gehen denn 
auch in der That ihre, eine völlige Veränderung der gegen⸗ 
wärtigen Steuern bezweckenden, Verbeſſerungsvorſchläge auf 
eine totale Durchführung des Schutzzollſyſtems 
aus und ſtehen überdies mit den Vorſchlägen des Schatz⸗ 
Secretärs M'Culloch in Sofern in direetem Widerſpruch, als 
dieſer alle etwaigen Ueberſchüſſe zur Tilgung der Staatsſchuld 
verwenden will, während die Commiſſion zunächſt darauf be⸗ 
dacht iſt, die Steuerlaſt des Landes zu vermindern. Folgendes 
11 10 weſentliche Inhalt des 600 Seiten ſtarken Commiſſions⸗ 

erichts: 

Das gegenwärtige Steuerſyſtem ſei viel zu verwickelt, es ſeien 
zu viele Artikel beſteuert, wodurch die Erhebung ſehr erſchwert würde 
und eine Laſt für die Regierung wie für die Steuerzahler ſei. Es 
wird daher nur en rtikel zu beſteuern empfohlen, wodurch zu⸗ 
gleich die mehrfache Beſteuerung ein und deſſelben Gegenſtandes ver⸗ 
mieden würde. So betrüge unter den gegenwärtigen Steuergeſetzen 
die nontinelle Tare auf Induſtrieproducte 6, während die wirk⸗ 
liche dadurch, daß man zuerſt das Rohmaterial und dann die ver- 
ſchiedenen Stadien ſeiner Verarbeitung beſteuere, ſich auf 12--15 und 
zuweilen auf 20 % belaufe. (So wird, um ein eclatantes Exempel 
anzuführen, von jedem Beſtandtheile eines Regenſchirms apart, von 


einigen ſogar zweimal Steuer gezahlt, bevor der Schirm als Ganzes. 


ſeine Steuer abträgt. Beſteuerk ift die Seide oder Alpaca, der Hand⸗ 
griff, das Geſtell, das Material zu dem elaſtiſchen Bändchen und wie⸗ 
der dieſes ſelber u. ſ.w. Die Steuer auf die importe Seide beträgt 5 — 
60 % ad valorem, die Steuer auf jeden in der Union verfertigten 
Theil 6 ad pal. und die auf den fertigen Schirm wiederum 6 
Die natürliche Folge dieſer Cumulirung iſt, daß trotz eines Ein⸗ 
gangszolles von 35 % Engliſche Schirme unter dem Koſtenpreiſe der 
in der Union verfertigten importirt und verkauft werden können.) 
Aus Zöllen hofft die Commiſſion, bei einer Durchſchnittstaxe 
von 40 % und de Belauf der jährlichen Importation zu 350 Mill. 
Dollars angenommen, ein Einkommen von 130 Mill. Dollars Netto 
zu erhalten. Den Ertrag der Steuer auf Malzgetränke veranſchlagt 
fie, zu 1 Dollar Faß, auf 5 Millionen, den der Whiskyſteuer, 
deren Ermäßigung auf die Hälfte fie übrigens befürwortet, auf 40 
Millionen Dollars. — Mie ſchon neulich erwähnt, ſchlägt die Com⸗ 
miſſion auf alle in den Vereinigten Staaten wachſende Baumwolle 
eine Taxe von 5 Cent 4. 8 vor, was, den Ballen zu 2 Dollars 
Steuerertrag angenommen, von der Ernte von 1860. eine vermuthliche 
Einnahme von 44 Millionen Dollars abwerfen würde. Den Ertrag 
der Tabackſteuer, die fie nach dem Werthe des verarbeitenden Arti 
kels graduirt wiſſen will, veranſchlagt ſie auf 18 Millionen, den 
aus Petroleum zu erhebenden, von dem raffinirten auf 3 Millionen, 
den aus Terpentin, Harzen und anberen Schiffsmateriale auf 2 Mill. 
Die Gebühren aus Conceſſionen werden von ihr auf 15 Mill. und 
die Einkommenſteuer 50 5% (das erſte Tauſend vom Einkommen 
ausgenommen) auf 40 Mill. geſchätzt. Von der Stempeliteue: hofft 
ſie einen Ertrag von 20 Mill., und von Bankdividenden 15 Mill. 
Das Total aller Steuern beträgt 435,000,000 Dollars pr. annum. 
Da dieſes einen Ueberſchuß über die Bedürfniſſe enthält, ſo empfiehlt 
die Commiſſion Aufhebung der Steuer auf Kleidungslücke (eine feine 
Art die heimiſche Beſteuerung der Baumwollen⸗ und Wollenwaaren 
zu beſeitigen), Bücher, Magazine und Flugſchriften, Eiſen und Koh⸗ 
len, und die Ermäßigung der Steuer auf alle andern heimiſchen 
Manufacte auf die Hälfte, Berater die Aufhebung aller Steuern 
auf Uhren, Wagen und Silber. Der Bericht ſchließt mit der ‚Ems 
pfehlung, fürs Nächſte nicht an die Verringerung des Capitals der 
Staatsſchuld, deſto mehr aber an die Ermäßigung der Steuerlaſt zu 


denken. 

Newyork, 11. Februar. Eine Virginiſche Deputation 
verſicherte den Präſidenten der Loyalität Virginiens, dieſes 
acceptire die Neger⸗Emancipirung nebſt allen Kriegs⸗Reſultaten. 
Der Präſident erwiderte: Das Vertretungsrecht des Südens 
wird im Congreſſe hoffentlich bald wiederhergeſtellt ſein Wil⸗ 
liams ſprach im Repräſentantenhauſe heftig gegen den Praſiden⸗ 
ten; der Congreß werde, ohne Rückſicht auf den Präſidenten 
zu nehmen, die Reconſtruction erörtern. (T. D.) 
Chili und Peru. (Ueber Newyork, e 
dent des „Herald“ aus Panama ſchreibt: Callao iſt ſtark be⸗ 
befeſtigt und mit ſchweren Kanonen, darunter gußſrählernen 
300 ⸗Pfündern von Blakeley, armirt. Der Monitor „Victoria“ 
und der Widder „Loa“ find ebenfalls im Hafen. Einige Bat: 
terieen werden von Amerikaniſchen Officieren befehligt. Vier 
Panzerſchiffe werden von England abgehen, ehe die Kriegserklä⸗ 
rung hin gelangt, und Cuba oder einen Punkt in Spanien, 
etwa das Arſenal in Ferrol angreifen. Auch ehemalige confö- 
derirte Dfficiere find für die Chileniſche Flotte gewonnen. 
— Nach dem Correſpondenten der „Tribune“ ſind Höllen⸗ 
maſchinen zur Zerſtörung der Spaniſchen Flotte in Callao an⸗ 
gekommen. Sie ſind in Newyork von einem Agenten der Chi⸗ 
leniſchen Regierung angekauft, der vor 14 Tagen durch Panama 
kam. Catesby Jones, von der ehemaligen Rebellen⸗Flotte, war 
in Panama auf dem Wege nach Chile. Er ſollte eine Anſtel⸗ 
lung auf der Flotte erhalten. 


Nord⸗Oſtſee⸗Canal. 8 

Der Bericht, den das Comitee für den Nord⸗Oſtſee⸗Ca⸗ 
nal, nachdem es — wie ſeiner Zeit gemeldet — unter Vorſitz 
des Freiherrn v. d. Heydt getagt, an den Handelsminiſter Gra⸗ 
fen Itzenplitz abgeſtattet hat, lautet wie folgt: 

Berlin, den 13. Februar 1866. Ew. Exeellenz hahen dem 
ehrerbietigſt unterzeichneten Comite durch feinen Vorſitzenden Propoſt⸗ 
tionen für eine Betheiligung der Königlich Preußiſchen Regierung an 
dem Unternehmen eines durch die Herzogthümer Schleswig ⸗Holſtein 
zu führenden Canals zur Verbindung der Nordſee mit der Oſtſee zu 
machen die Geneigtheit gehabt, welche Zeugniß dafür ablegen, in wie 
hohem Grade die Regierung Sr. Maj. des Königs die Bedeutung 
und die Wichtigkeit des Unternehmens, nicht nur für die commerciel⸗ 
len Verhältniſſe Preußens und Deutſchlands, ſondern insbeſondere 
auch für die Entwickelung der maritimen Streitkräfte und damit für 
die politiſche Zukunft des Vaterlandes, erkannt und gewürdigt hat. 
Ew. Excellenz wollen unſeren unterthänigſten Dank für das unſerem 
Zwecke gewidmete thatkräftige Intereſſe des Königs Majeſtät in un 
ſerem Namen vorzutragen die Gewogenheit haben. Die großen Opfer, 
deren Uebernahme von Seiten des Preußiſchen Staat? für die Aus⸗ 
führung des Canals Ew. Eßc. uns in Vers t geſtellt haben, erfüllen 
uns dabei mit der Hoffnung, daß die Verfaſſung Sr. Maj. des Kö⸗ 
nigs auch vor noch größeren Opfern nicht zurückschrecken wird, 
wenn fie ſich von der Nothwendigkeit derſelben wird überzeugen 
muſſen. . 14 In SAN ra = 
! Wir bitten um Erlaubniß, auf die directe Frage Ew. Ercel- 
lenz, ob auf den in Ihren Vorſchlägen gegebenen Grundlagen die 
Ausführung des Unternehmens für möglich erachtet werde, unſere 
Meinung rückhaltslos vortragen zu dürfen. Dieſelbe geht, bei man⸗ 
nigfachen Meinungsverſchiedenheiten hinſichtlich poſitiver Gegenvor⸗ 
ſchläge, einſtimmig dahin, daß nach Ew. Excellenz Vorſchlägen die 
Beſchaffung der fehlenden Summe von über 17 Millionen Thalern 
im Wege ber Privat⸗Actien⸗ZJeichnung nicht möglich ſein wird. Bei 


Der e Lage des Geldmarktes, bei einem Bank⸗Disconto von 


ei der dem Capitaliſten überall gebotenen Gelegenheit, in ver⸗ 
hältnißmäßig ſicherſter Weile hohe Renten zu 78 bieten die 
Vorſchläge Ew. Excellenz weder hinſichtlich der Sicherheit einer, 
wenn auch geringeren, noch hinſichtlich der Möglichkeit einer bedeu⸗ 
tenden Rente, Chancen, welche das Privat⸗Capital, zumal in ſo be⸗ 
trächtlicher Ausdehnung, zur Betheiligung an der Geſellſchaft veran⸗ 
laſſen konnten. Wir erlauben uns nachſtehend Ew. Excellenz diejeni⸗ 
gen Gegenvorſchläge vorzutragen, welche aus unſeren Berathungen 
als das nach Anſicht der Majorität des Comités mindeſt Erforder⸗ 
liche hervorgegangen find. , 

Wir erkennen zunächſt eine große Schwierigkeit fur die Placi⸗ 
rung der Actien in der Furcht des Publikums vor Anſchlag⸗Ueber⸗ 
ſchreitungen. Dieſe Schwierigkeit würde gehoben werden, wenn an, 
ſtalt der Staats⸗Einlage vielmehr die Privat⸗Betheiligung auf eine 
beſtimmte Summe fixirt würde. Wir meinen, es ſeien durch Actien⸗ 
zeichaung 17 Millionen aufzubringen und der Staat verpflichte ſich 
den erforderlichen Reſtbetrag als ſeine Einlage einzuſchießen. Die 
Einzahlungen würden, die Staatseinlage zunächſt nach dem verau⸗ 
ſchlagten Bedarf angenommen, gleichmäßig auf Privatcapital und 
Staatseinlage zu erfolgen haben, doch würde um eres Erachtens die 
ſofortige Volleinzahlung des Betrages der Privatactien zu geſtatten 
ſein. Die Verzinſung der auf die Privatactien eingezahlten Beträge 
während der Bauzeit zu 42 erachten wir in unſerer Majorität 
für ausreichend. Anlangend die prioritätiſchen Dividenden⸗Anſprüche 
der brivatactien, halten wir eine Steigerung derſelben gegen Ew. 
Ercellenz, Vorſchläge bis auf 5 für nothwendig, und bitten außer: 
dem, ſchon nach Erzielung von demnächſt 4 für die Staats⸗Ein⸗ 
lage den Reſt als Super⸗Dividende gleichmäßig vertheilen zu dürfen. 
Wir können aber zu unſerm lebhaften Bedauern auch in 
dieſen Zuſicherungen keine ausgiebigen Garantien für die Möglich⸗ 
keit der Beſchaffung des Privatcapftals erkennen, find vielmehr und 
zwar einſtimmig der jejten Ueberzeugung, daß dieſelbe gegen⸗ 
über der Unmöglichkeit einer nur annäherungsweiſe ſichern Ren 
tabilitätsberechnung, nur im Falle einer Staatszinsgarantie möglich 
ſein wird. Dieſe Zinsgaxantie brauchte, wenn auf der andern Seite 
durch die prioritätiſchen Dividendenanſprüche und iusbeſondere durch 
Perzicht der Regierung auf Erſtattung der Zuſchüſſe und bez. Aus- 
fälle früherer Jahre aus den Mehrerträgen ſpäterer Jahre, die 
Chance größeren Gewinnes geboten iſt, nicht gar zu hoch gegriffen 
werden. Gleichwohl hat die Majorität unter den jetzigen ungünſtigen 
Perhältniſſen eine Garantie von 4% für nothwendig gehalten, wo⸗ 
bei wir ausdrücklich darauf aufmerkſam machen, daß eine Z0epr ren⸗ 
tige Garantie nicht nur im Falle einer günſtigeren Geſtaltung der 
allgemeinen Geldverhäliniſſe, ſondern auch dann ausreichen würde, 
wenn die hinter den Privat⸗Dividenden⸗Anſprüchen zurücktretende Ein⸗ 
lage des Staats, etwa mit Zuziehung fremder Regierungen, erhöht 
würde, ſo daß ſich der mit prioritätiſchen Dividenden⸗Anſprüchen ver⸗ 
ſehene Betrag des ae n Privat⸗Capitals auf höchſtens 14 
Millionen reducirte. Sollte die prioritätiſche Dividende in einzelnen 
Nahren nicht erreicht werden, ſo würde, analog den Ausfällen auf bie 
| ine der Staatseinlage und bez. den Zuſchüſſen zu den garantirten 
Zinſen, die Deckung des Minderertrages aus den Mehrerträgen fol⸗ 
gender Jahre nicht eintreten. ) 

Bon den finanziellen Verhältniſſen abgeſehen, ſind wir, ohne 
daß uns bis jetzt die Detailprüfung möglich geweſen wäre, im Allge⸗ 
meinen mit der Linie St. Margarethen⸗Eckernförde durchaus einver⸗ 
ſtanden, find auch von der Nothwendigkeit überzeugt, sagt im In⸗ 
tereſſe des Staats als demjenigen der Geſellſchaft, daß die Ausfüh⸗ 
rung des Baues der Königlichen Staatsregierung überlaſſen werde. 
Nur gehen wir von der Vorausſetzung aus, daß, wie in dem dem⸗ 
nächſt feitzuitellenden Statut näher zu heitimmen, die definitive und 
ſpecielle Feſtſetzung der Linie und die Ausführung aller großen Bau- 
lichkeiten auf Koſten der Geſellſchaft nicht ohne Anhörung ihres Ver⸗ 
Dagegen glauben wir für die Ver⸗ 
waltung des Unternehmens nach Eröffnung des Betriebes eine gleich⸗ 
falls im Statut näher zu beſtimmende Art der Betheiligung der Ge⸗ 
ſellſchaft durch Wahl einiger Mitglieder in die Direction als dringend 
wünſchenswerth bezeichnen zu müſſen. — Wi 
drücklich dagegen, als o 
trauen gegen die Königliche Verwaltung ausgeſprochen werden fo 


waltungsraths erfolgen werde. 


Es wird nur die Zuziehung ſolcher von der Geſellſchaft gewählter 


Directionsmitglieder auf die Stimmung des großen Publikums von 
ſehr günſtigem Einfluß ſein, und es werden unzweifelhaft vielfach 
Fälle eintreten, in denen es von beſonderem Vortheile iſt, wenn ne 
ben den Technikern und Verwaltungsbeamten des Staats auch kauf⸗ 
männiſche Elemente in der Direction vertreten, kaufmänniſche Erfah⸗ 
rungen 11 Hand ſind. n 

ir find uns ſchließlich vollkommen bewußt, daß die von uns 
jür nöthig erachteten Abänderungen der Vorſchläge Ew. Excellenz 
und die von uns der Königlichen Regierung angeſonnenen Opfer 
außerordentlich weit gehen, ſo weit, daß die Königliche Regierung ſich 
wird die Frage vorlegen können, ob es ſolchen Opfern gegenüber nicht 
rathſam ſei, den ganzen Canal für Staatsrechnung auszuführen. 
Wir ſind aber dennoch überzeugt, daß, abgeſehen von den immerhin 
noch größeren Opfern, welche die Ausführung für Stagtsrechnung er⸗ 
fordern würde, die politiſchen Verhältniſſe und der Staatscredit die 
Beſchaffung eines Theils des Capitals durch ande e dn 
ſchenswerth erſcheinen laſſen wird, und ſehen andererſeits mit Gewiß⸗ 
> voraus, daß, ſelbſt bei Annahme unſerer Vorſchlage das Capital 
ich in keiner Weiſe zu dem Unternehmen als zu einem beſonders er⸗ 
giebigen hindrängen, daß vielmehr die Placirung der Actien nur im 
Vertrauen auf den Patriotismus der Zeichnenden und das Handels- 
intereſſe der unmittelbar berührten Länder wird verſucht werden kön⸗ 
nen. Wir glauben auch der Erwägung der Königlichen Regierung 


anheimſtellen zu können, in wie weit dieſelbe es für thunlich halten 


wird, andere Regierungen zur Theilnahme an den erforderlichen 
Opfern zu beſtimmen, und dadurch dieſelben von den Schultern 
des eigenen Landes theilweiſe abzuwälzen 
Wir verharren Ew. Excellenz ehrerbietigſt ergebene 
Das Comité für den Nord⸗Oſtſee⸗Canal. 


Verein zur diettung Schifibrüchiger an der Or 
frieſiſchen Küſte. 


An 
die Direction des Vereins zur Rettung Schiffbrüchiger an der 
Oſtfrieſiſchen Kuſte. 

Ueber die Strandung des „Excelſior erfahre ich noch folgende 
Sie intereſſirende Einzelheiten, deren Glaubwurdigteit zwar nicht un. 
bedingt verbürgt werden kann, die mir aber auch zu zweifeln keinen 
Anlaß geben. e 

Als am 4. Abends 11 Uhr das Schiff geſtoßen hatte, hatte 
bereits der als Paſſagier mitgekommene Steuermann Sonberg aus 
Auguſtenburg darauf aufmertiam gemacht gehabt, daß der Cours 
falſch ſei, indem das Borkumer Feuer weſtwarts in Sicht; man be⸗ 
finde ſich unter Juiſt. Ob die Engländer uberhaupt Beſteck gehabt 
haben, oder, wie behauptet wird, mit großer Sorgloſigkeit zu Werke 
gegangen ſind, wird hoffentlich die heute vom Amtsgerichte Norden 
und Juiſt aufgenommene Verklarung außer Oweiſel ftellen, I 

Während die Beſatzung noch den Verſuch gemacht, das Schiff 
wieder flott zu machen, hatte einer der Matroſen verſucht, eins der 
Boote zu Waſſer zu laſſen. Darin hatte eine Famiilie aus Berlin, 
beſtehend aus Mann, Frau und einem kleinen Kinde ſich zu retten 
geſucht. Allein die Sturzſee, welche die Decklaſt mit fortgenommen, 
hatte auch dieſe 4 Menſchen mit fortgeriſſen. dan 

Dieſe Sturzſee Scheint das Schiff auf die Seite und in eine 
Vertiefung geworfen zu haben, ſie iſt Urſache geweſen, daß Alles ſich 
in Maſten und Wanten geflüchtet hat. Der Frau des Capitäns, 
deren Jugend und Schönheit in dieſer entſetzlichen Lebenslage offen⸗ 
bar noch Mitgefühl gefunden, hat man den beſten Bloß kümlic auf 
dem ſchmalen Eſelshöfd, wo fie ſich der Salinger als Sützen für die 
Füße bedienen konnte eingeräumt. Dagegen iſt die Lage der Uebri⸗ 
gen derart geweſen, daß man ſich nicht genug daruber wundern kann, 
daß überall noch jemand mit dem Leben davon gekommen. Der 
Steuermann Sonberg und ein Vogelhändler Reichel aus Grünen ⸗ 
plan im Braunſchweigiſchen haben in einer Schlinge an der Stange 
gehangen. Erſterem find die Hände wie in Verweſung übergegan⸗ 
gen; er wird wahrſcheinlich die vorderen Fingerglieder verlieren. Der 
unglückliche Reichel, der mit 315 & von Rio de Janeiro gekommen, 
iſt am Mittwoch oder Donnerſtag der Kälte und dem Hunger erle⸗ 
gen. Seine Leiche ſoll erſt, als das Rettungsboot nahe bei, ins 
Meer gelaſſen ſein. Sie hatte den übrigen, ausgenommen den Capi⸗ 


Wir verwahren uns aus⸗ 
b in dieſem Verlangen irgendwie ein Di 
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tan, deſſen Frau und Sonberg gedient, ihr Daſein zu friſten 3 
das Schiff an Grund gerathen war, hatten die een jan 
giere bereits in ihren Betten gelegen; fie hatten ſich mehrentheils 
wenig bekleidet in den Wanten geflüchtet. Es liegt darin der 
Grund, weshalb nur ein Paſſagter, und zwar ein Seemann, davon ge⸗ 
u. — 2 

| on der Lage der Leute, welche auf der Rag Platz gefunde 
zann man ſich einen Begriff machen, wenn man weiß, daß ſte penn 
fie zu müde geworden, ſich mit Armen an den Raa gebunden, und 
auf dem Pferde balancirt haben. Daß in Folge davon faſt allen 
Hände, Arme, Füße und Beine bis zum Knie abgeſtorben, wird man 
erklarlich finden. Auf Wiederherſtellung ſämmtlicher Geretteten iſt 
große Hoßnung, wenngleich bei Einigen Erſcheinungen vorgekommen 
find, welche Typhus fürchten ließen, doch ſcheinen dieſe jetzt in der 
Abnahme begriffen. Ein eigenthümlicher ug von Verzweiflungs⸗Hu⸗ 
mor iſt folgender: Einer von den Leuten auf der Naa hatte in ſei⸗ 
ner Wachskuchcappe etwas Regen aufgefangen, um den brennenden 
Durſt zu loſchen. Im Begriff zu trinken ſchlägt ſein Nachbar ihn 
darunter, daß er froh ſein muß, nur ſeine Mütze behalten zu haben. 
Sonberg erzählt, wenn er mit feinen Füßen den Leuten auf der Raa 
nur etwas zu nahe gekommen, habe man unbarmherzig auf ihn los⸗ 
geſchlagen. " 

{ Die Urſache, weshalb die Inſulaner mit dent Rettungsboote 
nicht eher haben ankommen können, liegt in der ſ. g. Hammrich, der 
Niederung zwiſchen Dorf und Bill. Selbige hat beinah die ganze 
Woche unter Waſſer geſtanden, und als letzteres abgelaufen, iſt der 
Boden, — beſonders an der Stelle, wo früher das Fahrwaſſer ge⸗ 
weſen, jo weich gefunden, daß wenigſtens 4, vielleicht 6 Pferde nöthig 
geweſen wären, un den Boots⸗Karren durchzuſchleppen. Vom Süd⸗ 
ſtrande hinzurudern war aber nicht möglich, weil man 5—6 Seemei⸗ 
150 b en Sturm hätte anbeiten müſſen, was über menſchliche 
Kräfte geht. 

A Ein wahres Verdienſt hat der Conſul Steinbamer von Norden 
ſich erworben. Mann kann ſagen, daß mit feinen Eintreffen auf 
Juiſt die Rettungsarbeiten die Planmäßigkeit und den Nachdruck er⸗ 
halten haben, wodurch das Gelingen geſichert worden. Da noch kein 
Arzt zur Stelle, — er hat das Rettungsboot ſofort, nachdem die 

Schiffbrüchigen gelandet, dahin abgeſchickt, — hat er alle nöthigen 
Anordnungen getroffen, ſelbſt mit Hand angelegt, um die Unglückli⸗ 
chen ihrer Kleidung zu entledigen, fie möglichſt ſchmerzfrei zu betten, 
ihnen Pflege und Erleichterung zu Pere Und daß das nicht 
leicht geweſen, mögeu Sie daraus ſchließen, daß Einer mit wahrer‘ 
Wollnſt ſich ſiedendes Waſſer uber die Beine gegoſſen hat, um das 
lange entbehrte Gefühl der Wärme wieder zu genießen; ein anderer 
hatte, wenn man nicht dazugekommen, ſofork eine Geneverflaſche ge⸗ 
leert. Andere haben, als ſie wieder zu ſich gekommen, nur nach 
„Smoke“ verlangt, bald darauf freilich nach Grog oder Brandy, den 
das Mitleid der Inſulaner ihnen kaum hat verweigern mögen. 

Ein indireckes großes Verdienſt um die Rettung hat auch Ihr 
braver Capitän Walland. Die Inſulaner ſollen ſelbſt geäußert ha⸗ 
ben, ſie glaubten nicht, daß ſie bei dem letzten geglückten Rettungs⸗ 
verſuche ſich ſo beinghe über ihre Krafte angeſtrengt haben würden, 
wenn ſie im Südweſten den Dampf nicht geſehen hätten. 

Faſt hätte übrigens die Gutmüthigkeit und das Mitgefühl 
eines Herrn aus Leipzig am Abend des 10, als das Rettungsboot, 
um Arzt und Arzenei zu holen, am Norddeiche angelangt hatte, übele 
Folgen gehabt. Der Herr hatte ſich im Fährhauſe befunden als die Juiſter 
angelangt waren und in ſeiner Herzensfreude ſo reichlich bewirthet 
und beſchenkt, daß ſie den Rückweg nach der Inſel mit Rudern in 
1½ Stunden zurückgelegt alte ſollen; wer die Entfernung kennt, 
weiß, was das bedeutet, ſchließt aber auch auf die Größe der Auf⸗ 
regung, beſonders wenn man bedenkt, was die Mannſchaften am 
Morgen bereits geleiſtet. 8 

Geſtatten Sie mir zum Schluß noch eine Bemerkung. Ich 
habe die Nebenumſtände des furchtbaren Unglücks weder verſchwiegen 
noch umſchrieben. Weshalb will man bemänteln und zudecken, wo 
grauenhafte Thatlachen in ihrer Nacktheit predigen: ſcha 
Anſtalten an der Seeküſte, ihr ſchafft niemals zu viele! 

Norddeich, am 11. Februar 1836. 
Locales und Provinzielles. Ny n 
Stettin, 26. Februar. Der in der Ausführung be⸗ 
geiffene Central Güter⸗Bahnhof iſt der erſte Bau in 
Stettin, welcher eine wahrhaft grotze Zukunft unſeres Platzes 
im Auge hat. Deshalb ſand das Unternehmen, ſchon ſeit dem 
erſten Bekanntwerden des Projects, faſt die allgemeine Aner⸗ 
kennung unſeres Handelsſtandes, und dieſe iſt durch die über 
gewiſſe Theile der Bau⸗Ausführung entſtandenen Conflicte zwi⸗ 
ſchen den ſtädtiſchen Behörden und der Kaufmannſchaft einer⸗ 
ſeits und der Eiſenbahnberwaltung andererſeits, keineswegs ver⸗ 
mindert. Indem wir es für angemeſſen halten hieran zu er⸗ 
innern — gerade weil wir in jenem Conflicte Partei gegen die 
Bahnverwaltung nehmen mußten — ſo können wir doch ande⸗ 
rerſeits nicht verhehlen, daß mit dem Bau des Bahnhofs und 
mit der Bedeutung, welche ihm für die künftige Entwicklung 
unſeres Platzes beigemeſſen wird, eine nicht geringe Gefahr für 
eben dieſe Entwicklung verbunden iſt. Wir meinen die Gefahr, 
daß dadurch an einflußreicher Stelle die Vorſtellung Platz greiſen 
könnte, als ob mit der durch den Bau des Bahnhofes bedingten 
eee der Feſtungswerke auf der rechten Seite der 

„ver das Bedürfniß der Erweiterung der Stadt in der 

Hauptſache befriedigt ſei, ſo 


Rettungs⸗ 


daß eine Erweiterung auch 


auf dem! linken Ufer leicht zu verſchmerzen ſein 
werde, und vollends die gänzliche Beſeitigung aller 
Feſtungswerke als überflüſſig erſcheine. Da nun 


ohnehin dieſem letzteren Ziele, trotz der zu ſeiner Erreichung 
aufgebotenen mannigfachen Anſtrengungen, ſich überaus große 
Schwierigkeiten entgegenſtellen, ſo würde jene Anſchauung, 
wenn ſie betreffenden Orts Eingang finden ſollte, vollends dazu 
beitragen, dieſe Schwierigkeiten unüberſteiglich zu machen. Auch 
iſt es ſelbſtverſtändlich, daß der Bau des Bahnhofes auf der 
rechten Seite der Parnitz die Ausdehnung der Stadt nach jener 
Seite in hohem Maße befördern wird, und namentlich wird die 
weitere Bebauung der Silberwieſe weit raſcher von Statten 
gehen als bisher (vorausgeſetzt natürlich, daß die Straßen von 
der Eiſenbahn in Viaducten überſchritten werden, indem entge⸗ 
gengeſetzten Falls der gröſte Theil der Silberwieſe von der 
übrigen Stadt ſo gut wie abgeſchnitten ſein würde). Für die 
unmittelbaren Zwecke des Handels und der Schifffahrt werden 
hier zahlreiche Anlagen entſtehen, auch gewiß mancherlei indu⸗ 
ſtrielle Etabliſſements. Immerhin handelt es ſich hier im gün⸗ 
ſtigſten Falle um ein Terrain von ähnlicher Beſchränktheit, wie 
das der jetzigen Neuſtadt, welches binnen 20 Jahren (bis auf 
eringe duch äußere Umſtände herbeigeführte Ausnahmen) voll⸗ 
ſtändig bebaut iſt. Der weſentliche Unterſchied wird nur der 
ſein, daß die Neuſtadt den Bedürfniſſen des Handels und der 
Schifffahrt gar nicht und denen der Induſtrie nur in ſehr ge⸗ 
ringem Maße diente, während umgekehrt das oben bezeichnete 
Terrain nur in eben ſo geringem Maße dem Wohnungsbedürf⸗ 
niſſe dienen wird. Nach wie vor werden diejenigen Theile der 
hieſigen Bevölkerung, welchen die Wohnungen in der jetzigen 
Alt⸗ und Neuſtadt zu theuer ſind, oder welche ſich nach ee 
Luft ſehnen — eines Gartens beim Haufe nicht zu gedenken — 
ſich nach den Vorſtädten wenden müſſen, welche auf dem linken 
Ufer im zweiten und dritten Feſtungs⸗Rayon ſeit kaum mehr 
als einem Jahrzehnt in ſo überraſchender Schnelligkeit empor⸗ 
gewachſen ſind. Ja, dieſe Entwickelung wird ſehr bald nach 
Vollendung des Bahnhofs einen neuen Impuls erhalten, 
gerade wenn alle die Hoffnungen, welche man auf ihn 
ſetzt, ſich als begründet erweiſen, und wenn auf der 
rechten Seite der Oder bis zum Bahnhof hin ſich ein neues 
commercielles und auch induſtrielles Leben entfalten ſollte. Denn 
um jo raſcher wird die Bevölkerung wachſen, und um ſo ſtarke 
wird für einen immer größeren Bruchtheil der Bevölkerung ‚di: 
Nothwendigkeit, ein anderes Terrain zum Wohnen zu wähleu, 
als das f Schifffahrt Fund den Handel beſtimmte. 


ür die 


Wie 7 oben geiagt: das Bahnhofsproject hat eine wahrhaft 


große Zukunft Stettins als Handels- und Induſtrie⸗Platz im | beſtehe und fügte hinzu, daß, in Bezug 
Auge. Für einen ſolchen Plah aber wird die Theilung zwiſchen Beziebungen Italien einer 


den vorzugsweiſe zum Wohnen und den vorzugsweiſe zu der habe 
geſchäftlichen Thätigkeit ae Stavttheilen mehr und mehr 
zur Nothwendigkeit; und für Stettin hat die Natur ſelbſt dieſe 
Theile deutlich genug beſtimmt! Zu glauben, daß die Erwei⸗ 
terung auf der rechten Seite auch nur entfernt genüge, um 
Stettin diejenige Stufe ſeiner Entwicklung erreichen zu laſſen, 
zu welcher es durch ſeine Lage berufen iſt, wäre ein verhäng⸗ 
nißvoller Irrthum — nicht weniger verhängnißvoll, als der vor 
20 Jahren bei Anlegung der jetzigen Neuſtadt begangene! 
Hoffen wir, daß die ſeitdem gemachten Erfahrungen nicht un 
genutzt bleiben! Nicht das Hinausſchieben der Feſtungswerke 
nach dieſer oder jener Seite, kann uns auf die Dauer helfen, 
ſondern nur ihre gänzliche Beſeitigung! 

* Stettin, 26. Februar. (Sitzung der Vorſteher der 
Kaufmannſchaft vom 22. Februar.) Der von dem Vorſtand 
des Handlungs Armen Inſtituts eingereichte Rechnungs“ 
Abſchluß pro 1865 wird der Rechnungs⸗Abnahme⸗Commiſſion zur 
Prüfung überwieſen. Zur Unterſtützung ſolcher hulfsbedürftiger 
Krieger aus den Jahren 1813 15, welche nicht penſionsberechtigt 
ſind, wird wie früher ein 


der finanziellen Frage. i 

Madrid, 24. Februar. Die 
des Ernſtes der ſchwebenden Frage 
einnehmen. 


det: Newyork, 16. Februar. Das 


ſchen Republiken 
Legislatur von K 


und das die 
ſungs⸗Amendement verworfen. 
„Afrika“.) Ne wyor k, 15. 
London 148½. 
Upland). 45. 


Handelsberichte und 


ebruar 
Jahresbeitrag von 25 %g auf 5 Japre \ 
bewilligt. — Auf den Antrag der Vorſteher ſind von dem Königl. 
Kreisgericht hierſelbſt die Herren F. W. Lehmann, (. F. A. 
Braun, pr. Pabſt und Dr. Scheibler als Sachverſtändige zur 
Begutachtung von Petroleum und Herr Albert Lenz als Bucher 
Nepiſor beeidigt worden. Die Königliche Poltzei⸗Direction hat den 
Inſpector Müller und den Buchhalter Haß, welche bei dem bieſt⸗ 
gen Kornträger⸗Amt angeſtellt ſind, als Si e eo 
beeidigt. — Es wurden über die Beſetzung erledigter Conſſlals⸗ 
Stellen die erforderten Berichte erſtattet, in verſchiedenenProceſſenachieds⸗ 
richter ernannt und die eingegangenen Unterſtützungsgeſuche erledigt 
In einer Streitſache hat das Collegium ſich dahin antachtlich 
geäußert, daß nach hieſigen Uſaucen (J. 16) ein Kaufgeſchaſt' in aa’ 
ren, welche aus einem beſtimmten Schiffe zu liefern ſind, aufgehoben 
iſt, wenn das Schiff durch feindliche Macht aufgebracht, unter Em 
bargo gelegt oder durch Blokade verhindert wird, ſeine Reiſe nach 
hier anzutreten oder fortzuſetzen; daß aber der Käufer einer in ein ber 
ſtimmtes Schiſſ auf bac den we en verladenen, ab hier verkauften 
Waare, deren Identität der Verkäufer nächweiſen muß, bier in Em⸗ 
1115 zu nehmen, wenn das Schiff aus anderen, als den oben auge. dit⸗Actien 144, 50, 
ührten Gründen, nicht in den hieſigen, ſondern in einen anderen Jooſe 74, 75, Staatsbahn 163 
Hafen eingelaufen und die Waare e Eiſenbahn von jenem Hafen Waris, 24. Februar, Nachmit 
hierher befördert iſt. — Herr J. A. G. Bachhuſen iſt in die Cor. 

Hermann Reichhelm iſt aus der Cor⸗ 


poration aufgenommen. Herr 
poration geſchieden. 

Stargard, 26. Februar. Mit Bezug auf die Nachricht, daß 
dem Juſtizrath Wagener ſeitens des Herrn Handels Miniſters die 
Befürwortung einer Bahn Wange nin Dieſchau zugeſagt it, 
theilt die „Stargarder Ztg.“ mit, „daß das Project Berlin Star⸗ 

ard⸗Dirſchau ſeiner 8 05 Verwirklichung entgegen geht. Doch 
ſcheint das Hinwirken des Comite's auf einen directen Bau von 
Stargard nach Dirſchau bei dem Herrn Handels - Minifter beharrlich 
auf Widerſtand zu ſtoßen, da dieſer die Einmündung der Bahn in 
die bisher bedeutende Staatszuſchüſſe gebrauchende Hinterpommerſche 
im Staatsintereſſe wünſcht, und als den ſüdlichſten Kreuzpunkt Wan⸗ 
gerin bezeichnet hat. Die dabei betheiſigten Engliſchen Capſtalctten, 
mit denen der ſich für den Bau dieſer Bahn ſehr intereffirende Herr 
Bant-Director Henckel unterhandelte, ſollen ſich bereit erklärt haben, 
die erforderliche, Caution im Betrage von 50,000 Rx bei der König. 


Staatsſchuldſcheine 87 bez. 
Staats⸗Aul. 4½% 100% bez. 
Berlin⸗Stettiner 134 Br. 
Stargard⸗Poſener 96/4 Gd. 
Oeſterr. Nat.⸗Anl. 63 ¼½ bez. 
Pomm. Pfandbr. 9212 Br. 


Amerikaner 74½ bez. 


Wien, 25. Februar. 


6%, 40, fiel auf 69, 321½, ſtieg auf 
Conſols von Mittags 1 
Courſe: 3 Rente 69, 32½. 
reichiſche Eiſenbahn⸗Actien 402, 50. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
von 1865 346, 25 402 compt., 345, 2 

Liverpool, 24. Februar, Mi 


Domra 15 ½, Pernam 191½. 
Febr. Danzig 
25, Rosalie, bruse 
Febr. Pillau 
2. Anna Sophia, 
Febr. Warnemünde 


von 


Westmann Neustadt 


lichen Regierung zu hinterlegen.“ — — _. Für Nothhafen: 22. Elizabeth Thomas, Roberts Danzig 
i TI Mannigfaltiges. 24. Hulda, Büsehing Danzig in Ladung nach 

Wer lin, 25. Februar. Profeſſor Ed. Buſchmann, Königl. nach. Kiel „Molly Bawı, Griffith Stettin 
Bibliothekar und Mitgied der Berliner Academie der Wiſſenſchaften, Febr. Gothenburg Febr. Queenstown nach 
jünaft zum Offizier der Ehrenlegion ernannt, hat dem Kaiſer Napo⸗ larirt uach 22. Brillant, Brandes Bristol 


leon III. das Original⸗Mauuſeript des Kosmos von 
Alexander v. Humboldt zum Geſchenle angeboten. Der Kader 


hat das Geſchenk gern angenommen und der „ ontteur“ vom 25. 


clar 
b. 2.20. Anna Johanna, Andersson 


Febr. Emden 


rück, erklärte, daß mit Oeſterreich keine 


ſeſten Entſchluß 22 
Schließlich ermahnte Lamarmora ; 
drang auf einen ſchleunigen Beſchluß der 


Progreſſtſtenpartei angehörigen Senatoren 


London (via Haag), 25, Februar, Vormittags. 


Goldagio 3738/4. Bonds 1314. 
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Umſatz. Willig. Orleans 185, Georgia 18 ½, fair 
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Angekommene und abgegangene Schiire. 
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hönigsberg 29. Victoria, 
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Brilliant, Brandes Sulina 
vin Qucenstowu 


von Febr. Portmadoe 


Anna Maria, Bartels 
Preussen] Febr. W. 
nich 2. Franzisca, (7 Deutsch) 


politiſche Verbindung 
auf die sommerziellen 
nicht gefaßt 
ur Eintracht und 
Kammer in Betreff 


Epoca“ verſichert, die der 
n würden Angeſichts 
ihre Sitze im Senat wieder 


Lendon, 25. Februar, Mittags. „Reuter's Office.“ mel⸗ 


Repräſentantenhaus hat an 


den Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten einen Antrag 
verwieſen, welcher die Monroe Doctrin in Erinnerung bringt 
und den Präfidenten auffordert, ein Bündniß der Amerikani⸗ 
gegen Frankleich zu Stande zu bringen. Die 
entudy hat über 8 
gelaſſenen eingeſetzte Bureau ihre Mißbilligung ausgeſprochen 
N ie Abſchaffung der Sclaverei ausſprechende Berfaf⸗ 


das zum Schutze der Frei⸗ 


(e Dampfer 
echſel⸗Cours auf 


Abends. 
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Februar berichtet Nia „Dies Manuſcript hat eine bedeutende 21. Cut Heil, Müller Londonſ Febr. Shields von 
auto vaphihe Wichtigkeit, Es bilder 5 dicke Quartbände und ent: | Febr. Vlissingen ' von|22.Carl August, Schröder Danzig, 
hält ie für den Druck ae ene dich berühmten Rieſen⸗ 24. Idalin, Stiemeke Cap Haytil Helene Marie, Deters Stettin 
werkes, nach denen der Druck Stuttgart durch die Cottaſche ud» 3 nach]23.Jeaunelie, Ehrufred (?) Stettin 
Kandiung ausgeführt wurde. Es ift von der Hand Buſchmanns ne | 22.Preeiosa, Bülow Newcastle erhielt Ordre von Neweastle 
jeben und pon ihm nach den, aus formloſen mit ſchwerleſerlichen Febr. Cardiff von Es macht sieh seefertig: 
ſlamerkungen 4 * beſtehenden b lehre dises 22.Amalthen, — Waterford 1 Nenne 8 nuch 
g redigirt. umboldt revidirte, corrigirte und vermehrte dieſes a nach! Darlington, Slaughter — Swinemünde 
Mannes das jomit die größten Veränderungen erlitt und berei⸗ l. Elise von Lowizow, Bradhering Febr. Swansea a von 
rte es mit zahlloſen Zuſätzen, jo daß die Hand des berühmten Der: . Constantingpel. 22. Juno, Klewpe London 
ſaſſere auf jedem Blatfe, ſei es am Rande, ſei es zwiſchen den Zei-] Arehitect, Weiss Barcelonal Carl Friedrich, Lulham (6). Loudun 
= zu finden iſt, und die feine und enge Handſchrift it oft ſo über⸗ 22.660. Carl. Ziesmer Constantinopel 23.Selma, Schultz Shoreham 
laden und für die Setzer ſo unverſtändlich, daß Buſchmann ſich ge- Hans Georg, Podeus Cork] Neptun, Gering London 
nötbigt ſah, dieſelbe erſt zu überſetzen. Letzterer, deſſen Mitthäung: | Febr. Deal von Febr. Troon von 
leit am Kosmos von Humboldt ſelbſt bezeugt ward, machte es fuh | 24Auguste (Bark) nordwärts 23.Stralsund, Pens Dublin 
zur Aufgabe, dieſe werthvollen Blätter, die der Verfaſſer ihm als Willkommen (Brigg) do. Febr. Wey mouth! nuch 


Eigenthum überließ, zu ſammeln und mit gewiſſenhaſter Sorgfalt beide nach westwärts 


22.Calsow-Stesow, Wegener Haitiepool 


aufzubewahren. Bekanntlich hat Humboldt einen großen Theil ſein(s Vummer I, (Brigg) do. [bebr. Waterford von 
Lebens in Paris zugebracht im belangen Verkehr ia gi 15 nach ess 23. Hans Bülow, Fulrbrodt Odessa 
der Wiſſenſchaſt, der Nünfte, Literatur und Politik. „Die Seele des | Febr, Unw. Deal vonſfebr. Brest von 
gewaltigen Gelehrten gehörte immer Frankreich an,“ ſagt Buſchmann 23. Esther Dorn, Redepenuing Danzig beer Telegr.) 

in den das Manuſeript begleitenden Noten, und aus dieſem Grunde nach Waterford 24. von Nagler, Mührer Danzig 
kam der Beſitzer dieſes Schatzes auf den Gedanken, es Napoleon III. Febr. Falmouth von]. zuletzt vou Ramsgate 
anzubieten, pour EEmpereur et pour la France. Der Kaiſer bat | 23. Richard, «Nieolai Marseille[Febr. Bordeaux von 
gemeint, daß ein ſo werthnolles gutographiſches Manuſcript in den nach (ger Telegr.) 

Staatsſammlungen niedergelegt werden muſſe und hat derſelbe dus | 21. Aller, Zange Dublin 24.0. F. Ivers, Pust Stell 
Manuſcript des Kosmos der Kaiſerlichen Bibliothek zum Geſchenk Febr. Grimsby von Alles woll. 

gemacht. ) 7 | 22.Bertha, Heitmann Hamburg Febr. Marseille nach 
— e ehr, Hull von 2. Auna, Kell Kalmoutlı 


73 Verſicherung am, 29 
Berlin, 24. Febr. Fungsweſen. 


Hier iſt eine neue Lebensverſiche. Wa ketem bp C, * a 


Febr. Triest 


. : önigsben, elarirt nach 
RC een 5 der Firma „Nordſtern“ in der Jütlaud (SD), Pegden er ®13.Herzog Johann Albrecht, Strüpiug 
= Herren beſteht' Geb. Gründungs Comité aus folgenden 29. Elizabeth, Pattison Danzig London 
Wund 8 Bleichr ddr ch. Commerzienratb Gerſon Bleichröder (in] Febr. Liverpool 14. WIlheluune, Kuutlı Wneenstown 
d Freiherr E. r. Praſident des Haupt⸗Vank Directoriums), von elarirt nach oder Falnuuth 

2000 Krause & Ci v. d, Heydt, Commercienrath Krauſe (in Fama 2. Opertörster Ufleln, Mildahn  Genma|Febt. Livorno von 
Franz Mendelsſoh b.), General⸗Bevollmächtigter Otto Marienfeld, nach 17. Williuge, Ahrens NW ste 
Morib Plaut 01 "(in Firma Mendelsſohn & Co.) Commerzienrath 20. Allanlie, Köpcke St. Thoms Febr. Constantinopel Kr 
Conſul in H ha Firma H, C. Plaut), von Schmidt⸗Pauli, General? 22. Mentor, Schuring Aspinwall!6.Paul, Hart kustendje 

amburg, Geh. Regierungsrat) von Salviati. Febr. London von S. Rosa Böttcher, Schultz Card 
Eifenbahnen f 1 22 Louise, in Ne nr 15540 Newport 
Breslau, 24. Februar. In der heuti dentli Success, Behrendt lelsingör Febr. Alexandria 
8 a gen außerordentlichen n Ne 
General⸗Verſammlung 1 Ober a ch en Eiſenbahngeſellſchaſt Luci Schmidt Stetlin in Ladung nach 


ſind ſämmtliche Propoſitionen des Verwaltungsraths angenommen Scandia, Olsen Newel 


6. Curl Steinorth, Steinorth 


Falmouth 


w 5 0 0 Augusta, Olsen Dauzig Gral von Sehlielfeu, Hageineister do, 
11 ar, CAT, SOHLE | ale ke, ae Ban ae 
gard-Poſener Eiſenbahn > - Bun Selen Haie Kuna“ Be in 
. ng nach; uma, Ku . 5 
fd 18 1 UL 24. Chantieleer (SD), Ruchertord Stettin, J. I., Epplug, Bülow du. 
Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. ee clarlrt — * nach Febr. Yonghal von 
255 Wolffs telegraphiſchem Bureau.) 5 22.Gesina Autina, Klooster Helsingô! 23.H, A. Helmrich, Olofls Falinouth 
Florenz, 24. Februar, Abends. In der heutigen Sigung | W Sehacht lo. Febr. Havana . nach 
der Deputirtenkammer ſprach ſich vamarmpra über die Lage] 24-Wilhelnina Petronella, Byl do. 1.Alsen, Gramsch Falmouth 
des Königreichs im Allgemeinen aus: Er verlangte von der | Febr. Leith vonſkebr. Swinemünde 


23. Thyra, Hausen Dauzig 


Kammer den nöthigen Beiſtand, um auf verfaſſungsmäßige 


in See gegangen nach 


Weiſe regieren zu können, verbreitete ſich über die Wichligken Febr ig — . ne te Nemel 

der freundſchaftlichen Beziehungen zum Auslande, wies den 23. Augusta, Black (2) Livomo Carl Gustav, Braun Flensburg 

Vorwurf einer übertriebenen Gefügigkeit gegen Frankreich zu⸗ von, Swansen mil Kleie 

rück und ſuchte darzuthun, daß Frankreich freundſchaftliche Ge⸗ | ker. Newenstle Heinrich, Parow as 

finnungen für Italten hee. In Betreff ber Septembercon in Ladung nach, „Hermann, Budig do. 

vention äußerte Lamarmora, eine jede der beiden Regierungen | 20.Jane. M Donald, Morrison Dauzig Marie, Wilberenz do. 

hätte ihre beſondere Meinung über die Zutunft, die Conven⸗ Amazone, Baltzer Constantinopel alle 3 mit Kriegsimaterial 

tion werde jedoch in loyaler Weiſe zur Ausführung gelangen. Febr, Bil ma Atalanta, Hausen Hasle 
r ard! 


22.Stradella, Viek 
Vietoria, — 


Ueber die Frage, welchen Antheil die Königliche Regierung an 
der Päpſtlichen Schuld zu übernehmen habe, ſeien die Verhand⸗ 
lungen im Zuge, und würden dem Parlament ſeiner Zeit mit⸗ 
Aue werden. Frankreich habe über die Päpſtliche Legion 
Aufklärungen gegeben, aus welchen hervorgehe, daß dieſelbe 
durchaus keine Solidaritat mit der Franzöſiſchen Regierung 
haben werde. Er wies den Rath, mit Spanien zu brechen, zu⸗ 


1 In Swinemünde angck 

25. Febr. 9 U. — l. Vorm. von 
Paeilie (SD, Saulsby 

25. Fehr. Nachm. 
Atalauta, Hansen 


Cimbritsham 


wit. Ballast 


0. 
Telegramm der Ostsee-Zeitung. 


ommene Schiffe. 
ind: SW LIE 


Sunderkfaud Strom ausgehend 
von Revier 14% . 


bez., 93 Gd.“ 


5 Wind und Wetter. 
23. Febr. Pillau 80., frisch. 24, Febr. Leith W., wssig, Regei, 


Morg, — IId. liverpool WNW. frisch. 
24 . Cuxharen W NW., du, „ London WI W., mässig. Heger. 
- - Nlissingen \0, „ Flxmouth N., leicht. 


Aberdeen WSW. leicht, Schnee. - 
Falmoutlı WNW. schön. „ Fſleſds NW., frisch. j 
Stettin, 26. Februar. Seit Freitag war das Wetter verän- 
derlich, wir hatten ein paarmal leichten Froſt, dem wieder Thauwet⸗ 
ter folgte. Heute leicht bewölkt. Die Zufuhren waren ſchwach. 
Weizen. Die Preiſe blieben in weichender Tendenz, obſchon 
die Engliſchen Märkte ziemlich behauptet blieben und der Disconto 
berabgeſetzt worden. In nachſter Zeit werden die Zufuhren ſtrom⸗⸗ 
wärts eintreffen, wenn nicht Froſtwetker die Fahrt unterbricht. 

Roggen. Die Preiſe haben, den Bewegungen des Berliner 
Marktes wie ſchon ſeit einigen Monaten folgend, ferner weichende 
Tendenz gehabt, und die durch das Froſtwetter bewirkte Steigerung 
vollſtändig eingebüßt. Seit Anfang des Jahres betragt der Preis“ 
Abſchlag ca. 3 ß. Damals lagerten in- Berlin und hier zuſam⸗ 
men ca. 45,500 Wiſpel wovon ſeitdem über 10,00 Wiſpel in den 
Conſum gegangen ſind, obgleich der Abzug wie gewöhnlich zu dieſer 
Jahreszeit ſehr ſchwach war. Gewiß ſind die Beſtände noch au⸗ 
ßerordentlich groß, und würden die heutigen Preiſe durchaus nicht 
rechtfertigen, wenn mit dem Beginn des Frühjahrs nur annähernd 
auf die gewohnten Zufuhren zu rechnen wäre. Aber die Ankünfte 
aus dem Großherzogthum und aus dem Königreich Polen ſind nur 
in ſehr beſchtänktem Maßſtabe zu erwarten und muſſen daher die im 
Spätherbſt auf den großen Conſumtions Plägen angeſammelten Lä⸗ 
ger meiſt den Verbrauch decken, ohne eine Exportfrage von Belang, 
wenn ſolche ſich Später zeigen ſollte, befriedigen zu können. 

In Sommergetreide war wenig Geſchäft, Preiſe weng ver⸗ 


Portsmouth WNW. mässig. 


ändert. 
Rübbl war in Folge des ſchöneu Wetters und des ſtarken 
Rückgangs der fremden Märkte, namentlich des Pariſer, flau, und iſt 
gewichen, dagegen fehlen hier Lager, und Loco Waare wird 
nicht un | 
Spiritus. Die Preife find in Folge des flauen Roggen äfts 
DR Su Das Gef | äft blieb ſtille. Das A N 
ca. 2½ Mill. Ort. anzunehm ichzeitig 3½ Mi 
i ber She 0 zunehmen, gegen gleichzeitig 3½ Mill. Ort. 
An der Börse (Amtlicher Bo icht. : feht 
51 N ae N rſenbericht.) Wetter: ſchön. 
eizen matt, loco 48 85% gelber 65 — 69 i . 
wuchs 48-62 Rs, 83/858 gelber or Frühjahr 8570 1% rar 
und Gd., Mai⸗Juni 70, 69¾ e bez., Yo n Gd., Juni Juli 711, 
71% bez. u. Gd., Juli⸗Auguſt 7210, 70 9% bez. u. Gd. 5 
Roggen niedriger, * 2000 f loco 46—47 Ru, ze Frühe 
jahr 405%, Bla, 1% bez., Mai⸗Juni 471, ½, 47 Aa bez. und 
Gd., Juni⸗Juli 48½, , 48 fz bez. und Gd., Ya n Br., Juli⸗ 


Auguſt Gef 
l erſte behauptet, loco „. TÜR Schleſ. 40 42 N bez., feine 
421% dae Be bez., TE m Beübjapt 80 2 7% 4% Br. b 
Hafer loco — 47% Frühj. 7 
3.4 N. en U Br 0 . Mine , 
1 rbſen flau, loco 50—5 47 — ühj 
baker f = 0 1 g, Futter⸗ 47 — 48 97, Frühjahr 
üböl flau, loco 15½ N, Br., Febr. 15¼ N Br., April 
Mai 14¾2 As bez., Br. un „ S 0 371 4 
12 e 3 nd Gd., Septbr. Oct. 13, 121½ Ag 
Spiritus matt, loco 145/19 Rg bez., ſucc. Lief. mit Faß 145 
9 bez., Febr.⸗März 14½ 94 Br., Frühjahr 141 N b. 1 Be. 
al⸗Juni 15 Rg Br., Juni⸗Juli 15½ f Br. 0 
Angemeldet Nichts. 
Petroleum 111g . bez. 
Cocußnußbl, a 17¼12 N bez. 

Danzig, 24. Februar. Wetter: milde Luft. Wind: SW. 
Stimmung fir Weizen auch heute flau, 25 Laſt konnten nur verkauft 
merden. Preiſe find 10 fl. ſeit 8 Tagen billiger für alte Qualitäten 
zzu beurtheilen. Heute iſt bezahlt für 1187 ausgewachſen 345, 360 
fl., 122/238 desgl. 400 fl., 12a ff hell mit Auswuchs 420 fl., 1258 
hehibunt 450 fl., 1288 aut bunt 465 fl., 125, 1274 fein hellbunt 
470 fl. Alles n 5100 8. — Roggen malt, 1158 327 fl., 1198 
340 fl, 1998 348 fl. 1298 372 fl. . 4910 fl. — Weiße Erb⸗ 
ſen 1 5 5 ar 15 — an 8 K 
ofen, 54. Februar. (Wochenbericht von Hrn. J. in. 
Das ungewöhnlich milde Wetter, welches wir den Nane ba 
ten, ſcheint endlich ſein Ende erreicht zu haben. Seit Dienſtag ſtellte 
85 ziemlich ftarfer Froſt ein und das Thermometer ſtieg bis auf 8 

rad Kalte. Wir haben ſchon früher in unſerem Berichte die Mei⸗ 
nung ansgeſprochen, 8 Eventualität eines Umſchlages des Wet⸗ 
ge ne br 5 en In nachtheilig einwirken könnte; 
g hat ſich leider beſtätigt. Die ö h 
welche die ganze Zeit nur Naſſe bekommen hatte N fee 
darauf folgenden Kälte ausgeſetzt war, erwecken ſtarke Beſorgniſſe 
Seit heute leichter Schneefall. Die Schifffahrt, welche wir eröffnet 
glaubten, iſt durch den Froſt ing eſchloſſen. Die Zufuhr in die⸗ 
ſer Woche war äußerſt gerin 1000 as Angebot von Producenten 
blieb außergewöhnlich ſchwach. Man ſieht dadurch immer mehr den 
geringen Ertrag der diesjährigen Ernte. Der dies wöchentliche Ge⸗ 

ſchäftsverkehr konnte wegen mangelhaften Angebots keine große Aus⸗ 
dehnung gewinnen. Die auswärtigen animirenden Berichte blieben 
jedoch auch an unſerem Platze nicht ohne Einfluß. Die Kaufluſt bleibt 
um Uebergewicht und auch Conſumenten traten wiederum als ſtarke 
Käufer auf. Preiſe verfolgten eine ſteigende Tendenz. Das Export⸗ 
Geſchäft . Bahn beſchränkte ſich nur auf unbedeutende Quantitäten. 
Verladungen zer Kahn waren ebenfalls ohne Belang, da unſere La⸗ 
gerbeſtände faſt gänzlich gelichtet ſind. — Weizen, wovon das Anger 
bot in feiner Qualität äußerſt ſchwach war, wurde von Conſumenten 
zu beſſeren Preiſen aus dem Markte genommen. Auch für mittlere 
und abfallende Sorten konnten Verkäufer ihre höher geſtellten Forde⸗ 
rungen leicht durchſetzen. Für Roggen in guter Waare bleiben ſowohl 
das Königl. Magazin als auch Conſumenten Hauptkäufer, und wur⸗ 
den höher geſtellte Forderungen leicht durchgeſetzt. Untergeordnete 
Qualitäten blieben ebenfalls zu fteigenden Preiſen zur Verladung zor 
Kahn gekauft. Gerſte ward in heller Waare ſparſam offerirk und 
wurde iheilweiſe beſſer bezahlt, dagegen konnten auffallende Quali⸗ 
täten ihren früheren Stand nur mühſam behaupten. Hafer wird 
ſparlich zugeführt. Die Nachfrage dafür bleibt äußerſt rege. Erbſen 
ind zur Verladung % Kahn gut gefragt. Für Wicken beſteht fort⸗ 
dauernd rege Nachfrage und werden beſſere Preiſe gern bewilligt 
Leinſamen und Dotter kommen vereinzelt zum Verkauf. Von Klee 
hatten wir einige kleine Particeen am Markte, meiſt rothe Sorten 
bezahlt wurde von 16—20 t ger Bir. Oelſamen bei ſehr geringem 
Angebot etwas beſſer bezahlt. Mehl war in Folge der höheren Kör⸗ 
eki 1 . 905 N 

er heutige Markt war ſchwach befahren; Preiſe bli 

in feſter Haltung. Weizen gefragt, feiner weißer ahnte e 
ger 2100 fl netto 69 — 72 Kg, weißbunt 65-67 34, mittelb. 61— 
64 Re, ordin. und blauſpitz. 55-57 9. Bruchweizen 54—55 5 bez 
— Moggen ſeſt behauptet, 83 Sog 48½—50 Rz, Händlerroggen 
gor, 200 A netto 457 — 4584 Re, feinſter bis 46 Re. Gerſte 
behuuptet, neue kleine 66—70 ff 31—33 t, große 70-758 34—36 
N. Hafer höher bezahlt, 50527 232½—25 97. — Erbſen 
beſſer bezahlt, Futterwaare 45—46 ;, Kochwaare 48 51 Rz. — 
Wicken ſehr geſucht, 54—56 2% bez. — Buchweizen, 66 — 707 35. 
39 N. Leinſamen 59 —6½¼ , feinſter bis 6¼ Ag for 152 
A Brutto. — Dotter 78—84 ,. — Oelſamen feſt. Winterrübſen 
Sommerrübſen 94 100 


2 Ei feen ee er Ng. 
„ eeſamen ohne Angebot, rother 11-16 „weißer 12 
9 ge ©r nominell. Weizenmehl As 1408 1 54 9 

25 % bis 5 g. Roggenmehl % 0 und 1 3 Rs 10 % bis 3. 


15 9% gr U. unverſt. 
(Herr L. Dühring.) Im Lauſe 


Liegnitz, 24. Februar. 
dieſer Woche hatten wir wiederholt 5 bis 6 Grad Kälte und Schnee⸗ 
fall, jedoch iſt der Schnee in Folge der plötzlich eingetretenen gelin⸗ 
den Temperatur bereits wieder verſchwunden. 

Anſer Productenmarkt zeigte in dieſer Woche keine große Le⸗ 
bendigkeit und konnten ſich die vorwöchentlich bezahlten Preiſe für 
ſämmtliche Cerealien nur ſchwach behaupten. Zu notiren iſt; weißer 
Weizen in guter ſchöner Qualität % 84 K 61-70 82½ 9%, un 
tergeorduete Waare 55 60 97, gelber Weizen, geſunde feine Waare 
60—75—T7½ %, Bruch⸗ 35-57 h zn 84 F. 0 ruhi⸗ 
ges Geſchäft, * 84 8 56—57 60 %, — Gerſte . 70 & ruhige 


Haltung, etwas mattere Stimmung, gelbe 41—42½ 9, helle 43— 
43½ 99, weiße grobkörnige 44 44½ 9, hochfein weiße 46 - 46½ 
8% bez. — Hafer unverändert, se 50 8 28-29 99, weiße Qua⸗ 
lität 30 % — Koch⸗Erbſen ohne Umſatz, er 90 & 2—2½¼ Ra, 
Futtererbſen 18½— 15 Rg — Lupinen r 90 K feine gelbe 232 
21½ Ng, blaue 60—65 975. i 

„Delſamen geſchäftslos, Winterrapps e 150 fl 9½—10 9, 
Rübſen 8-9 fi Eine unſerer größten a bat aufgehört zu 
arbeiten und ihre Räume bis zur nächſten Saiſon geſchloſſen. 

Für Kleeſamen zeigte ſich auch in dieſer Woche eine matte 
Stimmung, die Zufuhren in rothem und weißem waren nicht unbe 
deutend und konnten wohl 1000 bis 1200 b rother und 4 bis 500 
E weißer die Hände gewechſelt haben, wovon ich bereits das Quan⸗ 
tum von beiden Farben zum Export acquirirte. Zu notiren iſt für 
ff. roth 17—17½ , für fein und feinmittel 15—16½ K, ord. 12 
—14 4 ff. weiß 20 —20½ — 20%, Ag, fein 18—18½—19 Ag, mit⸗ 
tel und feinmitte 16-1712 9, gelber Klee wenig angetragen, den⸗ 
noch flaue Stimmung, bedang nur 71-8 fz. Alſnke fein und 
feinfein 43—44 991, feinmittel 40—42 875, ord. 30—35 5 ohne 
Beachtung. 
- Magdeburg, 24. Februar. Robzucker. Die Haltung des 
Zuckermarktes iſt auch in der verfloſſenen Woche eine matte geblieben. 
Ns kamen ca. 20— 25,000 e- Rohzucker zum Verkauf, zum größten 

heil in dunklen erſten Producten und centrifügten Nachproducten 
beſtehend, wie ſolche zum Export geeignet ſind. Die Preiſe für Roh⸗ 
zucker ſind im allgemeinen im Laufe der Woche abermals etwas 
zurückgegangen und ſtellen ſich heute wie folgt: für ordinär gelbe 
und gelbe erſte Producte 9—9½ , für hellgelbe 9 —10 , für 
ſcharfe blonde 10% 10½ , für halbweiße 10½ 105% &, für 
centrifügte weiße erſte Producte 11¼—113¾ , und für centrifügte 
weiße Cryſtallzucker 12— 12 N. Centrifügte Nachproducte bedan⸗ 
gen je nach Qualität 81a —9¼ Ra. 

Hamburg, 24. Februar. Disconto 4½ a 5 %. 

Bergen, 15. Februar. Leberthran, brauner 15½ Sp. bez., 
blanker Medieinal⸗ behauptet. 

Meſſina, 15. Februar. Baumöl behauptet 12. 49 a 12. 53 
für dispon. und 12. 7. a 12. 75 fer März⸗April. 

Schwefel war trotz des Carnevals ziemlich lebhaſt gehandelt. 
2da want, Licata ungemiſcht in Catania 9. 77 L., in Girgenti 
9. 31 2 9. 35. 

Amſterdam, 23. Februar. Weizen wie früher, alter bunter 
Poln. 335 fl. % 2400 Kilo. 

Roggen in loco unverändert, alter Preuß. 200, Petersb. 188 fl., 
beides o 2100 Kilo, auf Lieferung niedriger abgegeben, März 175, 
174, Mai 181, 180, Oct. 188, 187 fl. 

Napps auf das Frühjahr unverändert, auf das Spätjahr 1 
niedriger, auf 9 Faß im April 94, Oct. 74 L. 

Leinſamen in den geringen Sorten wie früher, andere Quali⸗ 
täten gefragt und höher bezahlt, 1048 Rigaer 280, 10988 Petersbrg. 
370, 1128 400, 10-8 a5 al 425 fl. 

Rüböl effectiv und auf Lief, etwas niedriger, auf 6 Wochen 
5894 fl. effectiv 57½, primo Mai 53½— ½¼, Sept., Oct., Nov. und 
Dec. 43% fl. 

Leinöl effectiv und auf Lieferung feſt, auf 6 Wochen 413% fl., 
effectin 40½ fl., primo März, April und Mai 4034, 41 fl., Sept., 
Oct., Nov. und Dec. 413¼, 42 fl. 

Antwerpen, 24. Februar. Der Getreidemarkt blieb ſehr ſtill. 
Weizenpreiſe ſchwach behauptet. Roggen unverändert im Preiſe, aber 
etwas lebhafter gefragt. Gerſte bei gutem Abzug eher etwas höher 
Men. Weizen inländ. neuer 10/8 à 105% fl. . 80 Ko. Roggen, 
inländ. 6½, ze März 61a a 65% fl. r. 70 Ko, 

„Leinſamen wenig lebhaft, Odeſſa 15¼½ a 15½ fl. er 68 Ko. 
Rübſen, Odeſſa 46 fl. % 100 Ko. bezahlt. Rapps ftill und flau in 
Folge der Baiſſe in Rüböl. Rigaer Säeleinſamen bei regulärem 
Conſum⸗Abzug zu früheren Preiſen; 66 a 71 Fr. . Tonne. Leinöl 
gut gefragt, Preise höher, 673 4 à 68 fl. r 18 Ko. Röböl iſt 
neuerdings 1 fl. gewichen, man bezahlte braunes 82 fl. ze 125 Ko. 

Zakefield, B. Februar. Im Weizenhandel war es träge 
zu 1 0 Freitagspreiſen. Gerſte in ziemlich guter Frage zu letz⸗ 
ten Raten. 5 
London, 23. Februar. (Herren -Kingsford & Lay.) Seit dem 
16. d. Mts. war das Wetter winterlicher, begleitet von ſcharfen Nacht⸗ 
fröſten, aber bis zum 21. trocken, hier nebelig, ſeitdem rauh und 
feucht, Der Wind wehte bis zum 2. aus NW., wechſelte dann nach 
NO, und war geſtern und heute SW. Der Weizenhandel blieb fer⸗ 
ner ſehr unthätig, die trockenen Proben Engliſchen Weizens, welche 
rar. waren, wurden willig zu vollen Preiſen genommen, aber alle an⸗ 
deren Gattungen waren vernachläſſigt, Banat und Südruſſiſche Sor⸗ 
ten eher etwas billiger. Feine Malz⸗Gerſte war allenthalben gefragt 
und erzielte einen Avanz von völlig Is %“9 Or., während Futter⸗ 
waare die vollen jüngſten Notirungen behauptete. Hafer hielt man 
meiſtentheils feſt und von einigen ärkten berichtet man eine 
kleine Erhöhung. Bohnen und Erbſen verblieben faſt wie letzthin 
notirt. Mehl war ſchwer verkäuflich. 5 

Fünfzehn mit Getreide beladene Schiffe find an der Küſte an⸗ 
gekommen, nämlich: 5 Weizen, 7 Mais, 2 Bohnen und 1 Gerſte; 
die Umſätze beſchränkten ſich auf: 8 Ladungen Weizen, 1 Gerſte und 
4. Mais, ohne daß erhebliche Preisveränderungen ſtattfanden, nur 
Gerſte auf Frühjahr⸗Verſchiffung war Cd zur Qr. theurer, Weizen 
hielt man mit vermehrter Feſtigkeit und letzthin wurden Preiſe refü⸗ 
ſirt, welche man vordem genommen haben würde. Seit Mittwoch 
kam Speculationsfrage für Weizen auf Lieferung vom Schwarzen 
Meer zu ungefähr den Preiſen angekommener Ladungen, aber Ab⸗ 
ſchlüſſe wurden nicht bekannt. Bezahlt wurde für: Weizen, Odeſſa 
Ghirka 41s a 43s 3d, Taganrog Ghirka 438, neuen Banat 438 3d 
gor 492 8 und weißen Enos 398 r 480 . 5 

Die Zufuhren Biel Woche von Engliſchem Weizen, Gerſte 
und Hafer, waren ziemlich gut, von fremdem Weizen und fremder 
Gerſte mäßig und von Hafer groß. Der heutige Markt war nur 
ſchwach beſucht, und es wurde ſowohl mit Engliſchem als fremdem 
Weizen wenig gehandelt, die Notirungen blieben nominell dieſelben 
wie am Montag. Gerſte, Bohnen und Erbſen waren zu Montags: 
Preiſen feſt. Hafer ward reichlich zugeführt, und da man ſich be⸗ 
mühte billiger zu kaufen, wogegen Verkäufer ſich ſträubten, ſo wurde 


wenig umgeſetzt. 
Kahnfrachten. 

Breslau, 24. Februar. Der Geſchäſtsgang iſt immer noch 
als flau zu bezeichnen. Weizen wurde zu 3½ y er Wſpl. nad) 
Stettin, zu 4½ K nach Berlin angeboten, nach Hamburg zuletzt zu 
Ri 10 abgemacht, ebendahin Zink zu 7¼ 9% or Be incl. Schleu⸗ 
engeld. 

See⸗ und Stromberichte. i 

Stettin, 26. Februar. ( Tel.) Bark C. F. Ivers, Puſt, 
iſt am 24. d. Mts. ohne Schaden in Bordeaux angekommen. ! 

Stettin, 25. Februar. Sail Paul & Marie“, Kempf, iſt 
heute in Pouillac von Sunderland glücklich angekommen. 

Swinemünde, 24. Februar. (Herren Ernſt & Henneberg.) 
Die Preuß. Schlup Amanda, Pinnow, von Stettin nach Flensburg 
beſtimmt, ſetzte heute die Reiſe wieder fort. . 

Pillau, 23. Februar. Der Wirth Benj. Tiedemann aus 
Kahlholtz zeigt an, daß er heute mit einem mit einem Pferde beſpann⸗ 
ten 00 5 über's Haff von Hauſe hierher gekommen und das Eis 
im Haff 5 Zoll ſtark ſei. di 

Bolderan, 22, Februar. Trotz der herrſchenden Kälte von 
15 Grad Reaumur hat der ſeit geſtern eingetretene SO.⸗Wind das 
See⸗Eis von der Küſte abgetrieben und die Rhede, wie auch das 
Seegatt und einen Theil der Flußmündung wieder frei gemacht. 

Burg a. F., 23. Februar, Die Nachts zum 17. d. Mts. 
hierſelbſt geſtrandete Bark Mitch, Gieſe, aus und von Memel mit 
Sleepers nach Friedericig, iſt geſtern durch Hülfe vom Lande, an⸗ 
ſcheinend ohne erheblichen Schaden, wieder abgekommen und ſe⸗ 
gelte weiter. 

Folgende Scale 
olgende Schiffe von 
andrine, Nickeles. 18. Ida (D.), Domke. 0 a 

Shields, 23. 9 * ee von Stettin 
mit Weizen hier angekommen, war Ball. 

Vr 9 22. 5 Das Wrack des Schiffes Dem- 
min liegt jetzt auf Goodwin Sands. 

ewyork, 10. fon, Die Brigg F. W. Gnade, Gehm, 
von Rotterdam nach Bofton, iſt auf Chatham Barre geſtrandet, und 
poll Waſſer; Mannſchaft gerettet. 


22. Februar. Vom 16. bis 21. Februar incl. wurden 
hier aus mit Lootſen verſehen: Am 16. Alex⸗ 


Galatz, 15. Jebruar. Das rothe Feuer auf dem nördlichen 
Moolenkopf an der Sulinamündung wird vom 8. Februar wieder 
regelmäßig angezündet. 

Waſſertiefe bei Batmich⸗Kavae 17½ F. Engl., bei Georgova | 
11%, im Argagnis⸗Canal 11½ F., im St. George-Ganal 1212 F. 

Swinemünder Einfuhr⸗Liſte. 
Eimbrisham: Atalanta, Hanſen. Neukirch in Wollin 121 St. 
friſche und 10 St. geſalzene Lachſe. 


Stettin, 26. Februar. 
Amtliche Course. 


Linsf. Starg.-Pos. II. . 4 * 
0% Stett, Stadt-Obl. 44.99 B. 
Hamburg.. . . 6 J. 4 152% 6 do. Börsenh.-Obl. — 
do . 2 Ut. n 00. Schausplh.-O. 5 — 
Amsterdam. . 8 J. 1435/8 6 P. Chaussèeb.-0. 5 — 
dogs 8. 2 N. Er Usd.-Woll.Kr.-0.|5 — 
London. 10 1. 7 6. 28½% b Creilenhag. do. — 
dos 3 Mt. 6. 22% b. rss. Nat.-Vrs.-A4 117 B. 
Paris ‚10 T. 4 81½ B. Prss. See- 488.-C. | — 
dd 2 Mt. Fran Pomerania .. . 4 110 B 
Bordeau . 10 J. I, Union 4 103% B 
ü 2 Mt. | — Stett. Speich.-A. 5 — 
Bremen 8 T. | 5: Ver.-Speich.-A. 5 — 
e re [3 Mt. = P. Prov.-Zuekers. 5 1150 B. 
St. Petersburg. 3 W. cr N. Stett. Zuckers. 4 — 
le, e IT. | = Mescher.Zuckert.| — 
ö e. 2 Nee Bredower do.. — 
Preussische Bank 6 Lomb. 6½ % Walzmühl.-Act. 5 — 
Staats-Anleihe , 4 St. Portl.-Cem.-F4 — 
do. neue 5. an do. Dpl.-Schlepp- 
St.-Schuldsch. 35 — Schifl.-A.-Ges. 5 300 6 
Prss, Prüm.-Aul.“ 33 — do. Dampfsch.-V. 4 250 5 
Pomm, Pfdbriefe.. 34 — Neue Dampfer-C. 4 95 B. 

0% do. 5 ! | — Germania. . 4 106 B. 
do. RutbrK. -u. Nn. 4 — Tul can 84 B. * St 
Rtt. Pomm. B.-A. | | — St. Dmpfim.-Ges. 4 103 
Berl.-St. Eisenb.- ! Pomerensdorfer 

Act. Litt, A. B. 4 — | Chem. Fabrik | — 
do. Prior. IV.. 4. — Chem. Fbr.-Anth. | 8 
ds. do | 31 — St. Kraftdüng.-F. — 
Starg.-Pos. E.-A. 3 — m. Bau-G.-Anth. — 
do. Prior... ., 4 5 5% den ! 
| | ! ! e 
Entbindungs-Anzeige. [920] 


Meine liebe Frau Emmy, geb. Teschendorfl, wurde geſtern 
Abend von einem Knaben glücklich entbunden. 
Stettin, den 26. Februar 1866. 
Julius Tresselt. 


[911] Todes - Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung. 

Geſtern Abend 91½ Uhr entſchlummerte ſanft unſer lieber Sohn 
und Bruder, der Fabrikdirector Franz Melchior. Wir bitten um 
ſtille Theilnahme. 5 0 } 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 28. d., Nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe, Lindenſtr. 4% 3, aus ſtatt. 

Stettin, den 26. Februar 1866. 
Die Hinterbliebenen. 


Stadtyerordneten-Verſammlung 
am Vienta den 27. d. M., Nachmittags 51½ Uhr. 
tachtrag zur Tagesordnung: 
Oeffentliche Sitzung. 
Vorlage, betreffend die Veräußerung der Inventarienſtücke des 
Leihamts. — Licitations⸗Verhandlung über den Verkauf eines Hand⸗ 
baggers. — Antrag zweier Mitglieder der deer die Einrich⸗ 
tung naturwiſſenſchafklicher Curſe für Elementarlehrer betreffend. 
Stettin, den 26. Februar 1866. Saunier. 


919 n 

7 Coneuts-Eröffnung. 

Königl. Kreis⸗Gericht zu Stettin, 

Abtheilung für Civil⸗Proceß⸗Sachen, 

den 24. Februar 1866, Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ludwig Eduard 
Hugo Elsner, in Firma: A. Silling & Co. zu Stettin, iſt der 
kauſmänniſche Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗Ein⸗ 


ſtellung 
auf den 30. December 1866 

feſtgeſetzt worden. 

Zaum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
Heinrich Kuhr zu Stettin beſtellt. 
in b Die Glaubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem 
auf den 8. März 1836, Vormittags 0 Uhr, 
in unſerm Gerichtslocale, Terminszimmer % It, vor dem Com: 
miſſar, Kreis gerichtsrath v. Mittelſtaedt anberaumten Termire ihre 
Erklärungen und Vorſchlage über die Beibehaltung dieſes Verwa ters 
oder die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 
hebe 


n. f 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa 


pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 


welche an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſel⸗ 
ben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Ge⸗ 


genftände 2 1 

bis zum 24. März 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Necte ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichke⸗ 
rechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre m dieſelben mögen 1 rechtshaͤngig ſein oder nicht, 
mit dem dafur verlangten Vorre 1 n Ä 

bis 1 24 März 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmilichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des defmnſtiven 
Verwaltungs⸗Pecſonals 1 

auf den 5. April 1866, Vormittags 14 uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Terminszimmer % 11, vor dem genann⸗ 
ten Cemmiſſar zu erſcheinen. A 6 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren, werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 

bis zum 1. Juni 4866 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach Ablauf 
der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 

auf den 14. Juni 1866, Vormittags 20 uhr, 
in unſerm Gerichtslocale, Terminszimmer AP 11, vor dem genann⸗ 
ten Commiſſar anberaumt. In 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden die Gläubiger 
aufgeferdert, welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. e 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchriſt 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. . \ 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 
Wobnſiß hat, muß bei der Anmeldung feiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus⸗ 
wärtigen Vevollmäcktigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft feblt, werden die Rechts⸗ 
anwalte Photenhauer, Maſche und Juſtizratbe v. Dewitz, Zitel⸗ 
mann, Flies, Bohm zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Verkauf zweier Bauſtellen 
auf dem ſogenannten Kanonenplatze 
(Städtifchen Antheils). 


Die an der Wallſtraße, im Bauviertel II. der hieſigen Neu⸗ 
ſtadt belegenen beiden Bauſtellen 6 und W 


von denen A 6 Ecke der Wilhelms⸗ und Wallſt i 
und l . Faß enthalt e und Walltraße biet, 
während 7 daneben in der Wallſtraße nur 4271 Ruß 


mißt, 
le j Ä 4 
reitag, den 8. April d. J., Vormittags 11% Uhr, 
im Magiſtrats⸗ Seffionsfaale des hieſigen NMatphennſes, 
öffentlich meiſtbietend vor dem Stadtrathe Herrn Hempel ver- 
tauft Wag 5 * 
äufer werden mit dem Bemerken eingeladen, daß: 
1) Die Taxe oder das Minimum des Kaufpreiſes 
a. für . , 6 = 25 g. 
b. für Bauſtelle 46 7 = 20 %% M" Iuß beträgt; 
2) J der Kaufgelder vor der Uebergabe bezahlt werden 


muſſen; 
3) die übrigen ig aber hypothekariſch zur erſten Stelle 
bei 5 Zinſen, 5 Jahre lang, bei Verzin⸗ 
ſung ungekundigt ſtehen bleiben tönen und Pen 
4) die Straßenfronten der beiden Bauſtellen innerhalb 2 
Jahren, mit einer feſten Bewährung von Stein oder 
Eiſen begrenzt werden müſſen. 19061 
Stettin, den 16. Februar 1866. 
Die Oeconomie - Deputation. 


Sfargard⸗Poſener Eiſenhahn. 
Die Zahlung der Zinſen auf die am 1. April d. J. fällige 
ſo wie der 3 Reſt verbliebenen Zins⸗Coupons en N 
gationen I., II. und III. Emiſſion der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn, 
erfolgt in der Zeit vom 1. bis 15. April d. J., mit Ausnahme der 
Su und Feſttage, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, 
und zwar 
in Breslau: bei unſerer Haupt⸗Caſſe, 
in Berlin: bei der Disconto⸗Geſellſchaft und dem Bankhauſe 
S. Abel jun. unter den Linden % 2 daſelbſt, 
In Stettin: bei dem Bankhauſe S. Abel jun., 
in Posen: bei dem Bankhauſe Moritz & Hartwig Mamroth. 
Schriftwechſel und Geldſendung nach auswärts finden nicht ftatt. 
Breslau, den 20. Februar 1866. 890 
Königliche Direction der Oberschlesischen Eisenbahn. 


Nach Königsberg 
(Elbing, Tilſit, Braunsberg) 
ladet A. I. Dampfer „Orpheus“, Capt. H. G. Negeser. 
[822] Neue Dampfer-Compagnie. 


Nach Copenhagen 
Dampfer „Stolp“, am 28. Februar, Vormittags. 
Nach Danzig 
. Dampfer „Colberg“, am 1. März, Morgens. 
Narh 4 önigsbergz (Elbing und Tilsit) 
ladet Dampfer „Borussia“, Capt. G. Eybe. 
Nud. Ehrift. Gribel. 
Nach Leith: Dampfer Danzig, gegen 15. März, 
(Expedition von Liverpool nach Stettin gegen J. März), 
„ Rull: Dampfer United Service, Parifle, Ouse. 
„ London: Dampfer Marie, gegen 5. März. 
„ Amsterdam ne Rotterdam: Dampfer Vesta, 


gegen 16. März. - 
Nähere Nachricht ertheilt 18651 


F. Ivers. 


Regelmäßige Dampfſchifffahrt 
der Königl. Niederl. Stoomiboot- Maalſchappy. 
Erfte ‚diesjährige Expedition: 

Ven Anısterdam nach Stettin 
A. I. Dampfer „Vesta“, Capt. Zeylſtra, gegen 6. Win 939 


Näheres bei 

F Avers. 
a Auction. 
> Dienstag den 27., Vormittaas 10 Uhr, werde ich aus 
einer Maſſe, gar. Wollweberſtraße Nr. 48, 81e Faß gemahl. 
Melis, 3½ Faß weiße und gelbe Farine, 11/9 Fäſſel Havanna⸗Honig, 
14 Kſt. diverſe Imperial⸗, Pecco⸗ und ſeinſſe Carawanen⸗Souchong⸗ 
Thees, 6 F. Bulter, ca. 1 U ff, Vanille, Streichhölzer, Pinafinfla⸗ 
ſchen, Cigarren, und um 14 Uhr 2 Nähmaſchinen aus reno⸗ 
mirteſter Fabrik, öffentlich dem Meiſtbietenden in kleinen Caveln 


verkaufen. 

862 Engelbrecht, vereideter Makler. 

150] f Petroleum. 

[505 kima waſſerhelles, raff. Pennſylv Petroleum se Schiff 
„tiowa“, Capt. Me. Donald, vi \ ö 
empfangen, offeriren ab Geeſtemünde deen 


Neue Norwegiſche Höckerfiſche 
915] offerirt billigſt 
Julius Rohleder. 
Neuen Pernauer, Windauer, Ni: 
gaer, Libauer, Elbinger, Tilſiter, Ne: 
valer Kron⸗Säe⸗Leinſamen offerirt 
914 Julius Rohleder. 


1913 nnerei wird 


Für eine auswärtige Brennerei wird zum 1. April ein 
Pächter oder tüchtiger Brauer geſucht, der ſowohl das ſogenannte 
Putziger als auch Doppelbier zu brauen verſteht. 

Reflectanten wollen ſich gefälligſt bei Rudolph Dietz in 
Stettin melden. 


[912]. Ein auch zwei Zimmer, zum Comtoir paſſend, find, in 
der Nähe der Börſe, Frauenſtr. 24, 1 Treppe e ber 
Roſtock, ebruar. Laut Brief des Capt. Niemann, 
Bark Pribislav, vom 19, d., hatte derſelbe ſich von Liverpool nach 
Point Lynes lootſen laſſen und wollte an demſelben Tage von dort 
weiter nach Salerno ſegeln. 


Ein mit guten Schulkenntniſſen ausgerüfteter junger Mann, 
Handlung erlernen will, für Wohnung und e gen 
8 


der die 
ſorgen kann, findet in meinem Geſchäft Aufnahme. 


J. F. Krösing Sohn: 


[01] Ich N in meinem Hauſe und Speicher, neues 
Bollwerk 8 J, zum J. April a, c. drei Läden einzurichten und bitte 
hierauf Reflectirende ſich mit mir in Verbindung zu ſetzen, damit ich 
im Stande bin etwaige Wünſche betreffs der Einrichtung zu berück⸗ 
ſichtigen. — Ebenſo werden die bisher von Herrn A, Hannemann 
zum Betriebe eines Waaren⸗Geſchäfts en detail benutzten Räume am 
1. Juli 3. d. zur anderweitigen Vermiethung fra unt 

. C. 


Pladrin Nr. 18. 
Zwei große gedielte trockene Remiſen, über 
3000 Qu.⸗Fuß Flächen⸗Jnhalt, welche zu einem 
Raum verbunden werden können, ſind am 1. 
April c. zu vermiethen, erforderlichen Falles auch 


früher zu übernehmen. 
m A. Engelbrecht. 


Druck u d Verlag von F. Heſſenland in Stettin. 
Verantwortlicher Redacteur Otto Wolff in Stettin. 


